een, 
Poſtb onatl. 3.89 vierteljähr 
monatl. 7.50 21. Deutſchland R 

3 gr. — — en 
= —— — JFernruf Nr. 3594 und 


Re ſpaniſche Fliege 
und die engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 


(Von unſerem ſtändigen Londoner 
Berichterſtatter.) 


Es mehren ſich Anzeichen, daß in der engliſchen Ein⸗ 
ſtellung zum ſpaniſchen Problem in letzter Zeit eine 
gewiſſe Anderung einzutreten beginnt, und daß 
England die ſpaniſchen Ereigniſſe in Zukunft mit einer 
genaueren Unparteilichkeit betrachten wird als dies bisher 
der Fall geweſen. Bisher hat bekanntlich die engliſche 
Offentlichkeit und auch ein Teil des offiziellen England für 
die Sache der Madrider Regierung eine offen bekundete und 
oft recht weitgehende Sympathie bezeugt. Welches war hier⸗ 
für der Grund? Zum Teil gewiß die Tatſache, daß die 
Roten ein viel größeres propagandiſtiſches Geſchick als 
General Franco an den Tag gelegt und es von Anfang an 
verſtanden hatten, ihre Sache der engliſchen Öffentlichkeit 
in einem für ſie günſtigen Licht vorzutragen. Der Haupt⸗ 
grund für das engliſche Sympathiſieren mit der Sache der 
Roten war jedoch ohne Zweifel der bisher ſtärkere Einfluß 
Italiens in dem von den Nationaliſten beherrſchten Teil 

Spaniens und überhaupt das vom engliſchen Standpunkt 
gefährliche Vordringen Italiens im weſtlichen 
ittelmeer. 


An der Oberfläche ſpielt dieſe tatſächliche oder ſcheinbare 
Furcht Englands vor dem italieniſchen Vordringen in Spa⸗ 
nien und im weſtlichen Mittelmeer nach wie vor eine große 
Rolle. Unter den in Spanien weilenden engliſchen Jour⸗ 
naliſten, deren einige wir kürzlich ſprechen konnten, ſtellt 
die Italieniſche Gefahr“ noch immer das Haupt⸗ 
geſprächsthema dar. Auch die Britiſche Regierung, meinen 
ſie, ſei ſich ſehr wohl deſſen bewußt, daß durch das Vorgehen 
Italiens in Spanien „ernſte britiſche Intereſſen bedroht 
worden ſeien“. Sie wolle dies bloß „nicht offen zun 
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für England „eine größere Gefahr als ſelbſt die zei 
Begründung einer Sowjet⸗Regierung in Spauien“, ſo un⸗ 
angenehm eine ſolche an und für ſich für England gewiß 
auch ſein würde. Die Rote Regierung, erfährt man weiter, 
habe in die Hände der Briten eine Reihe von Dokumenten 
geſpielt, die angeblich bei verſchiedenen italieniſchen Konſu⸗ 
latsbeamten, vor allem in Barcelona und in anderen ſpani⸗ 
ſchen Hafenſtädten, gefunden ſeien und die „ganz einwand⸗ 
ſrei das große militäriſche Intereſſe Italiens in Südſpanien 
und auch ausgeſprochene Tendenzen Italiens, ſich auf den 
Balearen-Infeln feſtzuſetzen, bewieſen hätten“. Aus den 
vorgelegten Dokumenten ſei erſichtlich, daß dieſes Beſtreben 
Italiens „ſchon vor mehr als zehn Jahren begonnen und 
feinen Augenblick nachgelaſſen, vielmehr von Jahr zu Jahr 
zugenommen habe“. Dieſes beweiſe „eine klare und gerade 
Linie der italieniſchen Politik im weſtlichen Mittelmeer“ 
und ſei daher für England „um ſo beunruhigender“. Einen 
Teil ſeiner Wünſche habe Italien „bereits erreicht“. Alge⸗ 
etras und Ceuta ſeien ſchon „mit ſchweren italieniſchen Ge⸗ 
ſchützen befeſtigt worden“. Und ſollte es heute zu einem 
Kriege zwiſchen England und Italien kommen, ſo wäre 
England bereits „nicht mehr Beherrſcherin der Meerenge 
von Gibraltar“. 0 


Die obige Beſchreibung des engliſchen Verhaltens 
gegenüber dem italieniſchen Vordringen im weſtlichen 
Mittelmeer ſtellt die Lage, wie geſagt, ſo dar, wie ſie bis 
vor kurzem in England geſehen wurde und wie ſie von der 
breiten Offentlichkeit zurzeit noch an der Oberfläche auf⸗ 
gefaßt wird. Selbſt ein Teil der engliſchen Preſſe fährt 
noch immer fort, faſt täglich neue alarmierende Nachrichten 
über angebliche „Machtgelüſte Muſiolinis im Mittelmeer“ 
zu veröffentlichen. Die „Morning Poſt“ brachte beiſpiels⸗ 
weiſe erſt vor wenigen Tagen die ſenſationelle Mitteilung, 
daß die Inſel Mallorca zurzeit völlig in italieniſcher Hand 
ſei und von den Italienern ſtark befeſtigt werde“. In letzter 
Zeit mehren ſich jedoch, wie eingangs geſagt, Anzeichen, die 
darauf hinweiſen, daß zum mindeſten das offizielle England 
jeht über dieſen Punkt Anſichten vertritt, die von den⸗ 
jenigen der breiten Öffentlichkeit ſtark abweichen. Die 
Herren vom Foreign Office, der Admiralität, des Kriegs⸗ 
miniſteriums und der anderen Whitehall⸗Behörden, die 
über die Lage in Spanien und im weſtlichen Mittelmeer 
offenſichtlich beſſer als die große Volksmaſſe und ſelbſt die 
Preſſe informiert ſind, beginnen alle dieſe Fragen weſent⸗ 
lich ruhiger als bisher zu beurteilen. Das italieniſche 
Vordringen in Spanien und im weſtlichen Mittelmeer be⸗ 
unruhigt — kurz geſagt — das offizielle England nicht mehr 
in dem Maße wie das noch bis vor kurzer Zeit der Fall 
war. Dies iſt jedenfalls der Eindruck, den wir aus zahl⸗ 
reichen Geſprächen mit Beamten des Foreign Office, Ab⸗ 
geordneten des Parlaments und anderen offiziellen und 
balboffiziellen engliſchen Perſönlichkeiten gewonnen haben. 
Dieſen Umſchwung im engliſchen Verhalten gegenüber der 
„Italieniſchen Gefahr“ hat — das war aus unſeren Ge⸗ 
ſprächen klar erſichtlich — vor allem die kürzliche Nieder⸗ 
lage der italieniſchen Truppen vor Madrid 
und die bemerkenswerte Reaktion der ſpaniſchen 
Nationaliſten auf dieſes Ereignis bewirkt. Und zwar 
haben dieſe Ereigniſſe die bisher auf engliſcher Seite inbezug 
auf das italieniſche Vordringen in Spanien gehegten Be⸗ 
fürchtungen in militäriſcher, aber auch in politiſcher Hin⸗ 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Südafril 
afr a RR an Deutſchland. 


Die Union über das Vorgehen 
gegen die Reichsdeutſchen in Sũdweſt 


Aus Pretoria wird gemeldet: 


Der Vorſitzende der Regierung der Südafrikaniſchen 
Union, General Hertzog, hat dem deutſchen Geſandten 
die Antwortnote auf den deutſchen Proteft vom 
5. April überreicht. In der Note wird zu den Aus⸗ 
wirkungen der Verlautbarung der Mandatsregierung von 
Südweſtafrika auf die Deutſchen im Mandat: 
gebiet erklärt, daß die Unionsregierung bei ihrer Maß⸗ 
nahme nicht von irgendwelchen unfreundlichen Beweg⸗ 
gründen gegen das Deutſche Reich beſeelt geweſen ſei. 

Sie bedauere deshalb aufrichtig, daß die Deutſche 
Regierung ſich zu der Erklärung genötigt geſehen habe, die 
Verlautbarung müſſe als eine Kampfmaßnahme 
gegen das Deutſchtum im Territorium betrachtet 
werden. Inſofern als die Deutſche Regierung die Verlaut⸗ 
barung als eine Kampfmaßnahme betrachten mag, ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß ſie gegen Umtriebe gerichtet ſei, die die 
Unionsregierung auf Grund der vor der Süd weſtafrika⸗ 
Kommiſſion abgegebenen Ausſagen und auf Grund anderer 
Informationen als erwieſen erachtet habe. Die Unions⸗ 
regierung betrachte den Erlaß der Proklamation nicht als 
Bruch der ihr durch das Mandat auferlegten Treuhänder⸗ 
pflicht, ſondern als Maßnahme zur Erfüllung dieſer Pflicht. 

Es wird zugegeben, daß die Betätigung einiger deut⸗ 
ſcher Reichsangehöriger im Mandatsgebiet, die 
nicht britiſche Staatsbürger ſind, unmittelbarer Anlaß 
für den Erlaß der Proklamation geweſen ſei. Die Unions⸗ 
regierung glaube jedoch, daß berückſichtigt werden ſollte, daß 
die Proklamation gleichermaßen auf alle Perſonen An⸗ 
wendung finde, die nicht britiſche Staatsange⸗ 
hörige find, und ihrem Wortlaut nach keine Diskriminie⸗ 
rung gegen Deutſchland enthalte. Die Unions regierung 
ſei überzeugt, daß fie bei der Verwaltung des Mando 


Taubt gen des Londoner Abkommens 
von 1923 durchgeführt habe. In den letzten Jahren ſei 
jedoch die Durchführung der im erſten Artikel des Ab⸗ 
kommens feſtgelegten Politik ſchwierig geworden, da im 
Territorium Auf faſſungen gefördert worden ſeien, 
welche manche Deutſche im Territorium davon abhielten, 
ſich mit Südafrikanern zuſammenzuſchließen entſprechend 
dem Geiſt und dem Sinn des Abkommens. 

Die Ausſöhnung der verſchiedenen Teile der euro⸗ 
päiſchen Bevölkerung des Territoriums ſei eine Angelegen⸗ 
heit, die die ungeteilte Aufmerkſamkeit der Unions⸗ 
regierung finde. Die Regierung werde im Geiſt 
friedlichen Wohlwollens für das Deutſch⸗ 
tum als Ganzes fortfahren, alles in ihren Kräften 
Liegende zu tun, um die erwünſchten Beziehungen herbei⸗ 
zuführen. Die Unjonsregierung vertraue darauf, daß die 
deutſchen Reichs angehörigen keine Veran⸗ 
laſſung zur Anwendung der Beſtimmungen der Pro⸗ 
klamation gegen ſie geben werden, und würde eine Mit⸗ 
arbeit der Deutſchen Regierung in dieſer Hinſicht 
begrüßen. 
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Mord an einem Reichsdeutſchen 
in Buenos Aires 


Der Reichsdentſche Joſef Ried le, von Beruf 
Schloſſer, der als Blockleiter zur Ortsgruppe Billa 
Balleſter der Landesgruppe Argentinien der Auslaud⸗ 
organiſation der NSDAP gehört, wurde am Abend 
des vergangenen Sonnabend in Buenos Aires von zwei 
unbekannten Tätern überfallen und angeſchoſſe n. Sei⸗ 
nen dabei erlittenen ſchweren Verletzungen iſt Riedle am 
Sonntag erlegen. Die Täter werden von der argen⸗ 
tiniſchen Polizei, die die Unterſuchung ſofort aufgenommen 
hat, in kommuniſtiſchen Kreiſen geſucht. 

Der feige Mord hat in den Kreiſen der Reichsdeutſchen 
in Buenos Aires und Umgegend tiefes Mitgefühl 
hervorgerufen. Die Parteigenoſſen nahmen ſich ſofort der 
Witwe und der Kinder des Ermordeten an. Die Landes⸗ 
gruppe legte für 30 Tage Trauer an. Im „Horſt⸗Weſſel⸗ 
Haus“ der Ortsgruppe Villa Balleſter, eines nordweſtlichen 
Vororts der argentiniſchen Hauptſtadt, fand am Donnerstag 
abend eine ſchlichte Trauerfeier für den Ermordeten 
ſtatt. Der Botſchafter und ſeine Gattin geleiteten die Witwe. 
Im Namen der Reichsregierung legte der Botſchafter mit 
Worten ehrenden Angedenkens einen Kranz nieder. Sämt⸗ 
liche Dienſtſtellen der Auslandorganiſation in Deutſchland 
haben zum Zeichen der Trauer die Fahnen auf Halbmaſt 


geſetzt. 
Gauleiter Bohle erließ folgenden Nachruf: 

jederum ſteht die Auslandorganiſation und mit ihr das 
e aa lieferſchüttert an der Bahre eines 
Kameraden, der in Ausübung ſeiner Pflicht als Volksgenoſſe 
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ermordet wurde. Zu⸗ 
ſammen mit Wilhelm Guſtloff und den in Barcelona ermorde⸗ 
ten Deutſchen iſt Pg. Joſef Riedle in die Reihe derer einge⸗ 
treten, die fern der Heimat ihr Leben laſſen mußten, weil ſie 
als Nationalſozialiſten ihrem Reich a ee A 

Die Kachricht von dieſer ruchloſen Tat erfü ganze 
den iſche i diesſeits und jeuſeits der Grenzen mit tiefem 
Abſcheu. Ein beſonders tragiſches Geſchick hat es gewollt, daß 
Joſef Riedle, der ſelbſt im ſchwerſten Kampf um ſeine 
Exiſtenz ſtand, niedergeſtreckt wurde, als er beimkehrte 
von einer Werbung für das Winterhilfswerk 
des deutſchen Volkes. Dieſer Mord kennzeichnet mit 
erſchreckender Deutlichkeit die gemeine Geſinnung der ver⸗ 

etzten Täter. 

. Argentinien, mit dem Deutſchland ſeit langen 
Jahren aufs freundſchaftlichſte verbunden iſt, ſtarb Joſef 
Riedle als aufrechter Deutſcher und als treuer National⸗ 
ſozialiſt. Seine Kameraden in der Ortsgruppe Villa Balleſter, 
die faſt ausſchließlich aus Arbeitern der Fauſt beſteht, haben 
einen ihrer treueſten Mitkämpfer verloren. Wir wiſſen, daß 
mit uns das große argentiniſche Volk eins iſt in der Ver⸗ 
urteilung dieſes fluchwürdigen Verbrechens. 

In herzlichem Mitgefühl für ſeine Witwe und ſeine Kinder 
ſenken wir die Fahnen vor einem ſchlichten auslanddeutſchen 
Kämpfer, deſſen Name uns in alle Zukunft begleiten wird als 
ſtändige Mahnung, überall in der Welt als Deutſche und als 
Nationalſozialiſten unſere Pflicht für Führer und Reich zu 
erfüllen.“ 


r re r 


Über die militäriſche Seite dieſes Problems hat⸗ 
ten wir dieſer Tage eine recht intereſſante Unterhaltung 
mit dem Parlamentsabgeordneten für Süd⸗Paddington, 
Admiral E. Taylor, der als Militär⸗ und Marine⸗ 
Offizier für die Ereigniſſe in und um Spanien natürlich 
ein beſonderes Intereſſe hat und auch über die Anſichten, 
die hierüber in der britiſchen Admiralität und im Kriegs⸗ 
miniſterium gehegt werden, eingehend informiert iſt. 
Admiral Taylor meinte nun, daß die Niederlage der 
Italiener vor Madrid und beſonders das vollkommene 
Verſagen der mechaniſierten und motorifierten Abteilun⸗ 
gen in militäriſchen Kreiſen Englands „den allergrößten 
Eindruck gemacht hätte“, und daß dieſe Tatſache das zu⸗ 
künftige Verhalten Englands gegenüber Italien als Mili⸗ 
tärmacht in weiteſtem Maße beeinfluſſen werde. Die in 
Spanien erlittene Schlappe zeige England, daß Italien aus 
dem abeſſiniſchen Krieg „nicht geſtärkt, ſondern eher ge⸗ 
ſchwächt hervorgegangen ſei“. Dieſes Ereignis beweiſe 
aber auch, daß das in letzter Zeit von gewiſſer Seite be⸗ 
triebene Schrecken Englands mit der Möglichkeit einer 
italieniſchen Feſtſetzung in Spanien, den italieniſchen Ab⸗ 
ſichten auf die Balearen⸗Inſeln und überhaupt das ganze 
ſogenannte Vordringen Italiens im weſtlichen Mittelmeer 
„ſtarke übertreibungen“ darſtelle. Manche engliſchen „Angſt⸗ 
haſen“ ſeien ſo weit gegangen, zu behaupten, daß die Ita⸗ 
liener bereits ſchwere Geſchütze auf beiden Seiten der 
Meerenge von Gibraltar aufgeſtellt hätten, daß ſie jederzeit 
in der Lage wären, der britiſchen Flotte den Durchgang 
durch die Meerenge unmöglich zu machen, und daß hieraus 
die Vormacht, die Italien im Mittelmeer bereits errungen 
habe, klar erſichtlich ſei. Das alles ſei „ein horribler Un⸗ 
ſinn und ein Hirngeſpinſt allzu ängſtlicher Gemüter“. Man 
ſoll verſichert ſein, daß die britiſche Admiralität über die 
tatſächlichen Befeſtigungen in Algeciras und in Ceuta „ſehr 
gut informiert“ ſei. Sie wiſſe auch genau, was in Mallorca 
und an übrigen ſtrategiſch wichtigen Punkten des weſt⸗ 
lichen Mittelmeers vor ſich gehe. Sie ſei hierüber „durch⸗ 
aus nicht beunruhigt“. Das ſei der beſte Beweis, daß die 
Sache „nur halb ſo ſchlimm“ wäre. England beherrſche nach 
wie vor die Meerenge von Gibraltar und das weſtliche 


Mittelmeer. Und wenn es noch weiterer Tatſachen bedurft 

hätte, um auch dem Mann auf der Straße zu zeigen, wie 

wenig furchterregend die italieniſche Militärmacht, mit der 

die engliſche Offentlichreit bisher ſo ſehr geſchreckt worden 

ſei, in Wirklichkeit iſt, ſo habe dieſer Beweis das Verſagen 

a e Truppen in Spanien nun zur Genüge ge⸗ 
efert. 

Nicht weniger intereſſant iſt die Art und Weiſe, wie die 
Engländer die politiſche Bedeutung der von den 
Italienern in Spanien erlittenen Niederlage einſchätzen. 
Hierüber verbreitete ſich uns gegenüber u. a. ausführlich 
einer der Herren des britiſchen Foreign Office. Er maß der 
Tatſache, daß man im Lager des Generals Franco angeblich 
über die ſeitens der Italiener erlittene Schlappe ein kaum 
verhülltes Jubilieren gezeigt habe, eine beſondere Bedeutung 
bei. Dieſes Jubilieren der Spanier über die 
Niederlage der Italiener, meinte unſer britiſcher 
Freund, zeige deutlicher als alles bisher Vorgefallene, daß 
die Spanier, gleich welchen politiſchen Lagers, „auf 
ihre Unabhängigkeit ſtolz ſeien und auf die Dauer 
keine fremde Intervention, gleich von welcher Seite, dulden 
würden“. Es ſei „ein lächerlicher Gedanke“ anzunehmen, daß 
die Spaniſche Nation im Falle eines Sieges des Generals 
Franco eine italieniſche Vormundſchaft dulden würde. „Daran 
habe man in England im Ernſt nie geglaubt.“ Und der oben 
erwähnte Zwiſchenfall zeige mit aller nur wünſchbaren Deut⸗ 
lichkeit, wie recht man gehabt habe. England fürchte daher 
keineswegs, daß ein Sieg des Generals Franco irgendwie 
britiſche Intereſſen in Spanien ſchädigen könnte. Dies ſei 
„keineswegs der Geſichtspunkt, unter dem England die zurzeit 
in Spanien vor ſich gehenden Kämpfe betrachte!“ Das Einzige, 
was England befürchte, ſei, daß aus dem ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg ein europälſcher Krieg werden könnte. N 

Die europäiſchen Nationen, die an den ſpaniſchen Er⸗ 
eigniſſen beſonders intereſſiert find, hätten ſich „zu einſeitig 
für die eine oder andere Seite feſtgelegt“. Und der Sieg 
der einen oder anderen Partei könnte daher die Kriegs⸗ 
gefahr in Europa, die durch die Londoner Interventions⸗ 
konferenz vorläufig vermieden worden ſei, wieder er⸗ 
ſchreckend nahe bringen. Deshalb und nur d eshalb 
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wiirde England es am liebſten ſehen, falls keine der beiden 
Parteien einen entſchiedenen Sieg davontragen würde. Alle 
Anzeichen deuteten im übrigen darauf hin, daß die Ereig⸗ 
niſſe ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in dieſem Sinne 
entwickeln werden. Man glaube in England nicht an einen 
klaren Sieg einer der Parteien. Der Bürgerkrieg in Spa⸗ 
nien werde aller Vorausſicht nach noch viele Monate, wenn 
nicht gar Jahre dauern. Und im Ergebnis werde das ſpa⸗ 
niſche Volk „ſtark aufgerieben“, werden große Teile des 
Landes „völlig verwüſtet“ werden. 

Soweit der Sprecher des engliſchen Foreign Office. 
Aus der obigen Schilderung vermag man offenſichtlich 
zweierlei Schlußfolgerungen zu ziehen: erſtens die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß im Ergebnis des Fortfallens der bis⸗ 
berigen britiſchen Befürchtungen wegen des italieniſchen 
Vordringens im weſtlichen Mittelmeer eine merkliche Eut⸗ 
ſpannung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen wohl nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. Und zweitens die 
Annahme, daß England das Aufreiben der ſpaniſchen 
Nation und das Verwüſten des ſpaniſchen Landes als Er⸗ 
gebnis des gegenwärtigen Bürgerkrieges im Grunde ge⸗ 
nommen gar nicht ſo ungern ſehen würde: als Hinter⸗ 
land für Gibraltar wäre ihm gewiß ein armer und ſchwacher 
Staat lieber, als ein Staatsgebilde in Blüte und Macht. 
Die Engländer urteilen in ſolchen Dingen unglaublich kalt⸗ 
ſchnäuzig. Und wenn auch der Sprecher des Foreign 
Office ſeine Ausführungen nicht mit ſolch einem zyniſchen 
Eingeſtändnis ſchloß, ſo war doch aus allem, was er ſagte, 
mit genügender Deutlichkeit herauszuhören, daß gerade die 
Ausrichtung auf dieſes Zukunftsbild der engliſchen 
Spanien⸗Politik letzter und eigentlicher Sinn ſei. 

George Popoff. 


„Frankreich und ſeine Verbündeten“. 
Dieſer Begriff gehört der Vergangenheit an! 


Die „Gazeta Polſka“, die bekanntlich der Warſchauer 
Regierung beſonders naheſteht, bringt einen ſehr be⸗ 
-merfenswerten Aufſatz über die Entwicklung der politiſchen 
Verhältniſſe in Europa ſeit dem Verſailler Friedensdiktat 
und über die gegenwärtigen Entwicklungen im Donau⸗ 
raum: Paris wollte das Verſailler Syſtem verewigen, aber 
die politiſchen Verhältniſſe haben ſich anders geſtaltet. In 
Genf habe ſtets der Sprecher Frankreichs die ſchon ſtereotyp 
gewordene Formel gebraucht „Frankreich und ſeine Ver⸗ 
bündeten“, obwohl man ſich in Frankreich im allgemeinen 
nicht einmal recht klar darüber war, wer und wo dieſe Ver⸗ 
bündeten eigentlich waren. Im Laufe der Zeit haben ſich 
die Verhältniſſe weiter dadurch verändert, daß Polen ent⸗ 
ſchloſſen eine in Warſchau und nicht in Paris beſtimmte 
polniſche Politik zu machen begann, was zur Folge hatte, daß 
Polen und Frankreich nicht immer die gleichen Wege in der 
Politik gehen konnten. Der Wert des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes, das unberührt davon blieb, 
ſtieg jedoch mit dem Augenblick, da Polen ſelbſtändig vor⸗ 
ging. Nun ift Belgien aus dem Bündnisſyſtem Frankreichs 
ausgetreten. Die anderen Bündniſſe blieben beſtehen, aber 
die Formel „Frankreichs und ſeine Verbündeten“ gehört 
der Vergangenheit an. 

Frankreich und England haben ihre frühere Vorherrſchaft 
verloren! Das unterliege keinem Zweifel, und ſei eine Folge 
der geſchichtlichen Entwicklungen, die bewirkt haben, daß der 
Nationalismus der einzelnen Völker ſich verſtärke. Aber die 
Völker, die ſich von der Hegemonie Frankreichs und Englands 
frei machen, gehen eigene Wege, die ihnen ihr nationaler 
Stolz vorſchreibt, und begeben ſich nicht etwa in den Schutz 
anderer Mächte. Der Kampf der Großmächte um den Ein⸗ 
fluß im Donauraum habe dazu geführt, daß die Loſung 
„Der Balkan den Balkanvölkern“ immer populärer wurde. 
Weun jetzt eine engere Verbindung der Balkanvölker ſich er⸗ 
geben ſollte, ſo werde dieſe beſtimmt nicht unter den Auſpizien 
einer Großmacht ſich bilden, ſondern gerade im Zeichen der 
Befreiung von fremden Einflüſſen und im 
Sinne des eigenen Intereſſes der Völker. Dieſe Ent⸗ 
wicklungen könnten für den Frieden Europas nur von Vorteil 
ſein und machten auch alle Verſuche einen „neuen Viererpakt“ 
zu ſchaffen, zunichte. „Die Zeiten der Hegemonie der Groß⸗ 
mächte, einer einzelnen und aller zuſammen, ſind — ſo ſchließt 
das polniſche Blatt — vorüber!“ „ 


Polen rettet 66 Spanier 


vor der Nache der Kommuniſten 
Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Valencia: 
Die zwiſchen dem Polniſchen Geſandten, Miniſter Szum⸗ 
lakowſki, und der Spaniſchen Regierung geführten Ver⸗ 
handlungen über den freien Abzug der Spanier, die 
das Aſylrecht in der Polniſchen Geſandtſchaft 
genoſſen hatten, ſind mit einem poſitiven Ergebnis abgeſchloſſen 
worden. Die Spaniſche Regierung erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß dieſe 66 Spanier in Autobuſſen unter der 
polniſchen Flagge von Madrid nach Valencia 
befördert werden. 
„Wilja“ verladen werden, um außerhalb Spaniens eine neue 
Heimat zu finden. Dies iſt die letzte Gruppe Spanier, die in 
der Polniſchen Geſandtſchaft in Madrid Schutz geſucht hatten. 
Die vorige Gruppe, die ſich aus Frauen, Greiſen und Kindern 
zuſammenſetzte, wurde nach Frankreich geſchafft. 


Türliſche Truppen 
an der Grenze von Alexandrette. 


In dem türtiſch⸗franzöſiſchen Konflikt um den San d⸗ 
ſchatk Alexandrette iſt jetzt eine unerwartete Ver⸗ 
ſchärfung eingetreten. Nach Informationen aus Genf 
behauptet die Türkiſche Regierung, daß im Laufe der letzten 
Woche ſtarke bewaffnete ſyriſche Banden in 
türkiſches Gebiet eingedrungen ſeien, was nach 
der Meinung von Ankara nur mit ſtiller Billigung der 
franzöſiſchen Kolonial⸗ Offiziere geſchehen konnte. Die tür⸗ 
ktiſche Preſſe hat in den letzten Tagen eine heftige Kam⸗ 
vagne gegen Frankreich geführt und den franzöſiſchen 
Kolonialbehörden in Syrien Paſſivität vorgeworfen. Im 
Zusammenhang damit hat die Türkiſche Regierung bereits 
euergiſche Schritte militäriſcher Natur unternommen. 
Ein Korps der türkiſchen Armee befindet ſich in voller 
Kriegsbereitſchaft, es iſt bereits unterwegs zur türkiſch⸗ 
ſyriſchen Grenze, um im Abſchnitt des Sandſchaks Alexan⸗ 
drette Aufſtellung zu nehmen. In Genf befürchtet mon, 
daß dieſe Lage zu unerwünſchten, ja ſogar gefährlichen 
Zwiſchenfällen führen kann. 


Sie ſollen dann auf das polniſche Schiff 


| Feuerkreuzler⸗„Ddeutſch“ 
De la Rocque in Elſaß⸗Lothringen. 


Die aus der Frontkämpferbewegung der Feuer⸗ 
kreuzler“ („Croix de Feu“) entſtandene „Franzöſiſche 
Sozialpartei“ des Colonel de la Rocque hat 1936 einige Mo⸗ 
nate lang einen gewiſſen Erfolg auch in heimattreuen 
Kreiſen Elſaß⸗Lothringens gehabt, vor allem wegen ihres 
Kampfes gegen den Kommunismus. Seitdem ſie aber in 
Gegenwart ihres Gründers Ende des Jahres in Straßburg 
ihr elſaß⸗lothringiſches Programm verkündet hat, ſcheint 
ſich die Einſicht Bahn gebrochen zu haben, daß dieſe Partei 
für die Volkstumsprobleme keinerlei Verſtändnis auf⸗ 
bringen kann und im Falle der Machtergreifung ebenſo ver⸗ 
ſtändnislos gegenüber den beſonderen Verhältniſſen des 
Grenzlandes fein würde wie irgend eine Pariſer Rechts⸗, 
Mittel⸗ oder Linksregierung vor ihr. 


überſetzen laſſen, um ſie in Elſaß⸗Lothringen zu verteilen. 
Es iſt keine Nebenſächlichkeit, daß dieſe „überſetzung“ ſtellen⸗ 
weiſe wie ein Bierulk wirkt; denn offenbar iſt dieſe ſo⸗ 
genannte Verdeutſchung irgend welchem Franzoſen mit an⸗ 
gelernten Sprachkenntniſſen anvertraut worden, anſtatt 
einem elſäſſiſchen Anhänger. Und man hat es offenbar auch 
nicht einmal für nötig gehalten, wenigſtens hinterher den 
Text einem Elſäſſer zum Überprüfen vorzulegen. Schließ⸗ 
lich iſt es auch bezeichnend, daß die örtlichen Parteiſtellen 
im deutſchſprachigen Elſaß⸗Lothringen nicht gemerkt oder 
empfunden haben, wie wenig dieſes Feuerkreuzler⸗Deutſch 
werbend wirken kann. 5 

In einer neuen autonomiſtiſchen Straßburger Wochen⸗ 
zeitung — „Frei Volk“ — iſt dieſe deutſche Faſſung der 
Statuten der Franzöſiſchen Spezial⸗Partei am 27. März 
kritiſch beleuchtet worden. Das Blatt bemerkt dabei aus⸗ 
drücklich, daß es die angeführten Stellen wortgetreu über⸗ 
nommen habe, ohne auch nur einen Buchſtaben daran zu 
verändern: So wolle die Partei u. a. „Wieder⸗ 
einſetzung der Familie“. Bislang hätte man noch 
gar nicht gehört, daß in Frankreich die Familie abgeſchafft 
worden war... Sie wolle auch „Anpaſſung an die 
neuen Bedürfniſſe einer parlamentariſchen 
Regierungsform.“ Das ſcheine, ſo meint das Blatt, 
eine nette „Erneuerung“-Bewegung zu fein mit dieſen 
Feuerkreuzlern. Sie wollten ſich alſo auch ſchon der 
parlamentariſchen Regierungsform anupaſſen. 


Artikel 9 den aufſehenerregenden Satz: „Die Leitung 
der Partei ſteht der Partei ſelbſt zu.“ Das 
mußte man wohl ausdrücklich ſagen, bemerkt dazu „Frei 
Volk“, damit keiner auf den Gedanken käme, die Partei 
könnte von gewiſſen „Wohltätern“ regiert werden, auch 
wenn dieſe nicht Mitglieder find... „Eine Commission 
de propaganda hat den ſpeziellen Auftrag, der Öffentlich- 
keit das Programm und die Politik der Partei bekannt zu 
machen“, heißt es an anderer Stelle. Wie man weiter oben 
und unten beurteilen könne, leiſtet dieſe Kommiſſion tat⸗ 


Republik Polen. 


Handelsminijte: Roman nach Belgien abgereiſt. 
Der polniſche Handelsminiſter A. Roman hat ſich, wie 


mittag zum Gegenbeſuch des belgiſchen Handelsminiſters van 
Iſacker, der vor einigen Monaten in Warſchau geweilt 
hatte, nach Brüſſel begeben. Für den Aufenthalt in Belgien 
ſind drei Tage vorgeſehen. 


Verbotene Bauernkundgebung 
in der Wojewodſchaft Poſen. 
Im Zuſammenhang mit der verbotenen Kundgebung, 
welche die in Oppoſition zur Regierung ſtehende bäuerliche 
Volkspartei am 18. April auf dem Schlachtfeld von Raclawice 
veranſtalten wollte, haben nunmehr auch die Sicherheits⸗ 
behörden in der Wojewodſchaft Poſen die von dieſer Partei 
für den gleichen Tag in Schrimm geplante Tagung ver⸗ 
boten. 


Wieder Beſetzungsſtreik in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Auf Maxgrube in Michalkowitz brach ein Streik aus. 
Die Belegſchaft der Tagſchicht fuhr ein, ohne die Arbeit auf⸗ 
zunehmen. Auch die Belegſchaft der vorangegangenen Nacht⸗ 
ſchicht fuhr nicht aus. An dem Beſetzungsſtreik auf der Max⸗ 
grube nehmen ſämtliche Arbeiter der Frühſchicht und ein Teil 
der Nachtſchicht teil. Ihnen haben ſich die Tagearbeiter an⸗ 
aeichloffen. Es werden nicht weniger als 64 Forderungen 
geſtellt, von denen natürlich nur ein kleiner Teil Ausſicht auf 
Erfüllung hat. Die wichtigſten Forderungen ſind die Erhöhung 
der Löhne um 30 Prozent, Abſchaffung des Turnusurlaubs, 
Herabſetzung der Leiſtungsnorm, Herabſetzung der Wohnungs⸗ 
mieten und Entlaſſung von ſieben Beamten, die ſich durch ihr 
Benehmen bei der Arbeiterſchaft unbeliebt gemacht haben. 
Unter dieſen ſieben Beamten befinden ſich ein Steiger, vier 
Oberhäuer, ein Häuſerverwalter und ein Bauführer. 

Sollten die Verhandlungen einen für die Streikenden 
ungünſtigen Ausgang nehmen, jo wollen fie in den Hunger⸗ 
ſtreik treten. Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher noch nicht ge⸗ 
kommen. Die Polizei iſt verſtärkt worden und hat ſtändig 
Bereitſchaftsdienſt. x 


Deutſches Reich. 


Einladung nach Moskan abgelehnt. 

Die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt 
hat eine an ſie ergangene Einladung zur Teilnahme an 
dem Ende Juli in Moskau ſtattfindenden Internatio⸗ 
nalen Geologenkongreß abgelehnt. 


Medaille des dentſchen Roten Kreuzes. 


Mit Ermächtigung des Führers und Reichskanzlers hat 
der Präſident des deutſchen Roten Kreuzes NSͤK⸗Ober⸗ 
gruppenführer Herzog von Koburg, als unterſte 
Stufe des Ehrenzeichens des deutſchen Roten Kreuzes 
eine „Medaille des deutſchen Roten Kreuzes“ 
eingeführt. Sie iſt beſtimmt vor allem für erfolgreiche 
Tätigkeit in langjähriger treuer Pflichterfüllung im Dienſte 
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Die Partei hat kürzlich ihre Satzungen ins „Deutſche“ 


Über das Funktionieren der Partei lieſt man im 


die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, am Donnerstag! 


weitere Zutaten 


eine schmackhafte 
Pilxsosse zu Nudeln, 
Klössen, Kartoffeln, 
Gemöse, Reis, 
Grütze, Schnitzel, 
Zunge u. d. 


ſächlich allerhand, ſtellt das elſäſſiſche Blatt ironiſch feſt. 
Gegen Ende der Statuten ſcheine ſie nur etwas müde ge⸗ 
worden zu ſein, „weshalb wir die entſprechenden Sätze ohne 
Bemerkung einfach folgen laſſen. Der Leſer kann ſich 
ſchließlich auch einmal anſtrengen.“ 

Da ſteht unter anderem zu leſen: Der Kammergrupy: 
gehören „alle diejenigen an, welche die Einſetzung der 
Partei verlangt haben“, „Die Einſetzung der Partei 
wird den Kandidaten durch das Comité Exéeutif ... be⸗ 
willigt.“ ! 

„Jedes Mitglied der Parteiifteingeln der 
Kontrolle der departementalen Föderation, 
welcher er angehört, abhängig.“ 

Und zum Schluß kommt der ſchönſte Satz: „Jeder 
Kandidat auf die Belehnung, aber nicht be⸗ 
lehnt, muß denjenigen unterſtützen, welchem 
die Belehnung bewilligt wurde.“ Empört dar⸗ 
über, daß man den Elſäſſern jo etwas vorzuſetzen wagt, 
ſchreibt das genannte Straßburger Organ der autonomiſti— 
ſchen „Jungmannſchaft“ folgendes: 

„Das war ein Auszug aus dem neueſten Witzblatt, den 
Statuten der „Parti Social Francais“. Aber der Spaß 
hat auch eine ernſte Seite, die wir in zwei Feſtſtellungen 
unterſtreichen werk 1. Ein derart lächerliches und 
ſchludriges Machwer erlaubt ſich eine Partei als ihre 
„Statuten“ zu veröffentlichen, die für eine neue Ordnung 
und eine neue Gründlichkeit ſorgen will. Wenn der Reit 
wie dieſe Statuten würde, könnte man ſich gratulieren. 
2. Dieſe unglaubliche und blöde Verhunzung 
der deutſchen Sprache erlaubt ſich eine Partei, die in 
einem deutſchſprachigen Lande eine zeitlang zahlreiche An: 
hänger gewinnen konnte. Damit zeigt ſie, wie ſie ihre 
deutſchſprechenden Mitglieder einſchätzt, und was ſie zur 
Wahrung und Hebung unſerer Eigenart „leiſten“ würde, 
wenn ſie an die Macht käme.“ 


des Roten Kreuzes und wird mit 
und Reichskanzlers verliehen. 
Die Medaille des deutſchen Roten Kreuzes, die am roten 
Band mit weißem Rand getragen wird, iſt ein gleicharmi⸗ 
ges, altſilberfarbiges auf der Vorderſeite rot emailliertes 
Kreuz, das von einem weiß emaillierten Rand eingefaßt iſt: 
in der Mitte iſt ein Adler aufgelegt, der in den Fängen 
einen goldenen Kranz mit ſchwarzem Hakenkreuz trägt. 
Auf der Rückſeite iſt die Aufſchrift angebracht: „Für Ver⸗ 
dienſte um das deutſche Rote Kreuz“. x 
Die Medaille wird vom Präſidenten des deutſchen Roten 

Kreuzes erſtmalig zum Geburtstag des Führers und 
Reichskanzlers verliehen. . 


Ein Mahnwort zur Stunde. 


Es iſt in den letzten Wochen viel darüber geſprochen 
worden: Was wird aus der Deutſchen Bühne Bromberg? 

Leider haben dabei auch Meinungs- und Stimmungs- 
macher ihre Künſte ſpielen laſſen und fälſchlich die 
Exiſtenzfrage unſerer Bühne mit dem Spiel⸗ 
körper in Verbindung gebracht. 

Nun, der Spielkörper der DBB iſt auch nach dem Weg— 
5 5 Dr. Titzes intakt geblieben, ſpiel fähig und ſpiel⸗ 
willig. 

Gewiß gibt es im Blick auf unſer Bromberger deutſches 
Theater eine Exiſtenzfrage, aber ſie iſt durchaus nicht 
neueſten Datums: es iſt die alte Frage des Theater— 
beſuches. 

Die DBB als freiwillige Laien⸗Schaubühne muß ſich 
ganz und gar aus eigener finanzieller Kraft erhalten! 
Hieraus ergeben ſich zwei Pflichten für das Bromberger 
Deutſchtum: 

1. Jeder, der in Arbeit und Brot iſt, erfüllt die 

nationalſozialiſtiſche Forderung: „Theaterbeſuch iſt 
Pflicht!“ 


Zuſtimmung des Führers 


2. Möglichſt jeder, der in Arbeit und Brot iſt, wird 

Mitglied des Bühnenvereins, der ja nur zu 
einem kleinen Monatsbeitrag verpflichtet. 

Die DBB wird — entſprechend der Zahl der 


Deutſchen in Bromberg und ihrer wirtſchaftlichen Kraft — 
nicht mehr ſo häufig ſpielen wie in früheren Jahren, 
d. h. fie wird ihre Stücke in größeren Abſtänden heraus⸗ 
bringen und für jedes Stück nur zwei (höchſtens drei) 
Aufführungen anſetzen. (Ausnahmen ergeben ſich von Fall 
zu Fall.) Aber dieſe Aufführungen müſſen gut beſucht 
werden, wenn die Bühne weiter beſtehen ſoll. 


Zeitigt der kommende Theaterbeſuch wiederholt 
ein Defizit, dann ſchließt die Deutſche Bühne 
unweigerlich ihre Pforten! 


Wir Hoffen feſt, daß ſich im Schickſal unſerer Deutſchen 


Bühne Bromberg nicht jene leidige Tatſache wiederholt, 
die der treffliche Zeitgenoſſe Will Vesper uns in fol⸗ 
gendem Vers zu Gemüte geführt hat: 


Wir Deutſchen ſind gern viel bemüht: 

Wenn noch ſo ſchön eine Roſe blüht, 

wir rümpfen die Naſe und jagen: Na ja 

Und beſonders der Kenner verzieht gern das Geſicht 
und ſagt: „Eine Roſe? Na, ich weiß nicht. 

Vorläufig fühle ich bloß, daß fie ſticht ...“ 

— bis die Roſe verwelkt im Herbſtwind treibt. 

Dann kommt ein Profeſſor, der ſie beſchreibt 

und die letzten Reſte im Mörſer zerreibt. 


Jetzt machen wir „Hazi!“ Jetzt ſeufzen wir: Ahaah. 


Welche ſchöne Roſe blühte da.“ 


Qualität unverändert 


Groschen 
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den deutſchen Sängern aus Lodz zum Gruß 


Am Sonnabend und Sonntag ſind in Bromberg und 
Thorn deutſche Sänger aus Lodz zu Gaſt. Sie kommen 
als Vertreter des Deutſchtums in Mittelpolen und werden 
uns in zwei Konzerten Einblick gewähren in die Arbeit, 
die ſie im Bereich der deutſchen Liedpflege ſeit Generationen, 
d. h. ſeit der Einwanderung ihrer Vorfahren geleiſtet 
haben. 

Wer ſich mit dem Kulturleben der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Polen befaßt hat, weiß, daß in der deutſchen 
Volksgruppe des heutigen Mittelpolens ein ausgebautes 
Chorweſen beſtanden hat und beſteht. Von den Vorfahren 
gegründet, welche die Liebe zum deutſchen Lied aus den 
ſingefreudigen Gauen Süd⸗ und Weſtdeutſchlands nach Lodz 
mitgebracht haben, ſind die zahlreichen deutſchen Chorver⸗ 
einigungen von Lodz oft der geeignetſte Hort geworden, 
völkiſche Eigenarten bewahren zu helfen. 

Wir begrüßen die deutſchen Sänger aus Lodz bei uns 
nicht nur als Abgeſandte der deutſchen Chöre, ſondern auch 
als Vertreter des Deutſchtums in Lodz. Wir wollen ihnen 
die Gaſtfreundſchaft bieten, deren wir heute im beſcheidenen 
Rahmen nach ſchweren Jahren noch fähig ſind. Nicht 
Überfluß — aber warme Herzen ſollen fie vorfinden. 
Darum mögen nicht ſo ſehr die Konzerte als Selbſtzweck 
angeſehen werden — Chöre und Chorvereinigungen der 
Auslanddeutſchen ſind nicht reiſende Künſtler — als viel⸗ 
mehr die Tatſache, daß es vergönnt iſt, durch dieſe Aus⸗ 
tauſchkonzerte die kulturellen Bindungen zwiſchen den 
Volksgruppen der Teilgebiete feſter knüpfen zu helfen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. April. 


Anbeftändig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges, vielfach mit Regenſchauern verbun⸗ 
denes kühles Wetter bei ſtark wechſelnder Bewölkung 
an. 


Tagung im Wojewodſchaftsrat. 


Am Donnerstag wurde in Poſen die 15. Tagung des 
Wojewodſchaftsſeimik von dem Vizewojewoden Walicki er- 
öffnet, an welcher 81 Abgeordnete teilnahmen. Nach einer 
feierlichen Sitzung, in welcher beſonders hervorgehoben 
wurde, daß 110 Jahre ſeit der erſten Tagung des Rats und 
100 Jahre ſeit der e desſelben im heutigen Poſen 
verfloſſen find, wu Huldigungstelegran an d 
Seelen eee e 


ten, Marſchall Smigiy-Myds, Primas Slond 


und Miniſterpräſident Sktadkowſki geſandt. Darauf 
wurden als neue Mitglieder des Rats die Abgeordneten 
Manikowſki und Dulat eingeführt, ſowie zu Mitgliedern 
der Direktion der Wofewodſchaftsanleihebank Dr. 
J. Trzeinſki, Dr. K. Wize, Direktor Fr. Sokokowſki und 
W. Drozdzik gewählt. 


$ Wojewode Maruſzewſki weilte noch am Freitag in 
unſerer Stadt und hatte eine längere Unterredung mit dem 
Stadtpräſidenten Barciſzewfki, über die bei dem Beſuch 
des Miniſterpräſidenten Skladkowſki angeſchnittenen Fragen. 
Außerdem beſichtigte der Wojewode die Bureaus des Ar⸗ 
beitsfonds und die öffentlichen Arbeiten und zeigte beſonderes 
Intereſſe für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen. 

$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
19. April früh Piaſten⸗Apotheke, ul. Sniadeekich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 49, und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pit⸗ 
ſudſki (Friedrichsplatz) 1; vom 19. bis 26. April früh Bleich⸗ 
felder⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 91, Schwa⸗ 
nen-Apotheke, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 5 und Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, ul. Diuga (Friedrichſtraße) 39. 

$ Ein ſchweres Paddelboot⸗ Unglück ereignete 
ſich Freitag früh auf der Brahe. Ein Boot, in dem ſich drei 
Jungens befanden, kenterte in der Nähe der Jana (Frieden⸗ 
frage). Während zwei der Juſaſſen das Ufer erreichen 
konnten, ift der dritte der Knaben, der 16 jährige Bernhard 
Blumke, Sohn eines Eiſenbahners, ertrunken. Die 
alarmierte Feuerwehr hat ſofort Bergungsverſuche unter⸗ 
nommen, die leider ohne Erfolg geblieben ſind. 

$ Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit konnte heute 
Gärtnereibeſitzer Robert Scheibner mit ſeiner Ehefrau 
Lina geb. Untermann in geiſtiger und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit begehen. Das Jubelpaar, das ſeit 58 Jahren hier in 
Bromberg anſäſſig iſt, iſt 82 und 73 Jahre alt und war 
Gegenſtand zahlreicher Ehrungen, darunter auch von ſeiten 
des Konſiſtoriums. Die Gärtnerei des Herrn Scheibner iſt 
im Jahre 1882 gegründet worden. 

$ Sienervergünftigung für Erwerber von Leichtmotor⸗ 
rädern. Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, wonach unter den Begriff „Motorräder“ im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Dekret über Steuerermäßigungen beim Er⸗ 
werb mechaniſcher Gefährte auch diejenigen Räder fallen, die 
mit Motoren bis 100 cem Faſſungsvermögen verſehen ſind. 
Den Erwerbern derartiger Räder mit Motoren ſteht demnach 
ein Steuernachlaß zu. 

Durch den Sturz aus einem Fenſter ſchwer verletzt 
murde die 35 jährige Maria Wryſiola, Glinki (Glinkerſtr.) 30. 
Als ſie am Freitag nachmittag mit dem Putzen der Fenſter 
beſchäftigt war, verlor fie das Gleichgewicht und ſtürzte aus 
einer Höhe von 2½ Metern herunter, dabei erlitt ſie eine 
Gehirnerſchütterung und eine Verletzung des 
Rückgrades Sie wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Freitag nach⸗ 
mittag ein 21 jähriger Fleiſcher, der infolge Liebeskummers 
Salzſäure getrunken hatte. Durch das Eingreifen der 
Rettungsbereitſchaft konnte das Schlimmſte verhütet werden. 
Borſicht vor Taſchendieben! Bei dem Andrang vor der 
Steuerkaſſe auf dem Neuen Markt wurden einem Steuerzahler 
aus der Taſche 62 Zloty geſtohlen. | 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. Pil- 
ſudſkiego und in der Markthalle brachte regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,40, Land⸗ 
butter 1,30—1,35, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, 
Eier 0,80—0,85, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Zwiebeln 0,10, 
Mohrrüben 0,10—0,20, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, 
Salat pro Kopf 0,15—0,%, rote Rüben 0,15, Apfel 0,50 —0,70, 
Rhabarber 0,40, Spinat 0,60—0,90, Gänſe 4,00 —6,00, Puten 
5,00—7,00, Hühner 2,00— 3,00, Enten 2,00— 3,50, Tauben 0,90 
bis 1,00, Speck 0,85 Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 
0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,80, Aale 1,00 —1, 20, Hechte 
0,90 —1,20, Schleie 1,00—1,20, Barſe 0,40 0,80, Plötze 0,40, 
Dorſche drei Pfund 1,00, Karpfen 1,20, Flundern drei Pfund 
1,00 Zloty. 


E 


Bauerngebet 


Gott — du haft uns und unſern Hof gemacht. 
Du ſchufſt das weite Land, das wir bebauen, 
Und ließt von ihm den letzten Schnee nuntauen, 
Damit das Leben neu in ihm erwacht. 


Gib unfern fikern wieder deine Kraft! 
Schick ihnen deine Sonne, deinen Regen! 
Wir wiffen ja, daß nur dein großer Segen 
Aus unferm Säen eine Ernte ſchafft. 


Und laß uns felber wachſen, ftark und ftill, 
Daf wir wie unſ're Felder Früchte tragen 
Und in den Kindern dann zum Licht uns wagen, 
Denn unfer Leib zu Erde werden will. 


Gerhard Friedrich 


2 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: 
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers und Reichskanzlers 
findet am 20. April d. J., um 17,30 Uhr, im Dentſchen Haus, 
ul. Grobla 25, eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, 
zu der herzlich eingeladen wird. Ausweis: Paß. 3298 

Deutſche Wallfahrt nach Czeuſtochanu Vom 2. bis Juni findet eine 
deutſche Wallfahrt nach Czenſtochau mit anſchließender Beſichtigung 
von Krakau, Wieliczka und Kattowitz ſtatt. Der Fahrpreis beträgt 
11,30 oty. n Teilnehmer erhalten für die Aufahrt 

Prozent sermäßigun 


1 
© ee m ; tprei 9. 
Anme dungen ſind zu 5 an das Caritas⸗Sekretariat der 


deutſchen Katholiken, Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25, m. 1, 
und an die Vorſitzenden der Ortsgruppen des Verbandes 
deutſcher Katholiken. 3333 


Handwerker⸗Frauen vereinigung: Alle Mitglieder, Freundinnen, 
Säfte, Montag, den 19. April, ½4 Uhr, im Elyfium Die be⸗ 
ſprochenen Spenden mitbringen. Vorträge, Kinderreigen uſw. 

3355 

Wollen Sie ſich überzeugen, wie man im Backwunder bäckt? 
Bringen Sie bitte Teig für eine Form, welchen wir Ihnen täglich 
unentgeltlich von 9—11 Uhr vorm. im Vorführſaal der Gazownia 
Mieiſka, ul. Jagiellonſka 48, Telephon 3630, backen. 3358 


—— — 


Friedhofsſchändung. 

V Argenan (Gniewkowo), 16. April. In der Nacht 
wurden vom evangeliſchen Friedhof in Seedorf Gajezierze) 
einige Ständer, die zur Ausbeſſerung der Umzäunung be⸗ 
reits eingegraben waren, geſtohlen. Ferner wurden einige 
Marmortafeln, die auf Gräbern ſtänden, vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Was dieſe Friedhofsſchänder 
immer wieder zu ihrer Zerſtörungswut treibt, dürfte wohl 
ein Rätſel bleiben. 0 

V Argenan (Gniewkowo), 16. April. Die Beerdigung 
des ſo ſchnell aus dem Leben geſchiedenen Bäckermeiſters 
Paul Beeſch fand unter großer Teilnahme beider Kon⸗ 
feffionen, ſelbſt aus der weiteren Umgegend, ſtatt. Sie 
zeugte davon, welcher Sympathie ſich der Entſchlafene bei 
ſeinen Mitmenſchen erfreute. Die Evangeliſche Gemeinde 
verliert einen ihrer treueſten Berater und Helfer und die 
Stadt einen der geachtetſten Bürger. 

k Gzarnifan (Czarnkow), 15. April. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
hielt eine Verſammlung ab, in der der Obmann über die 
Ziele des Verbandes ſprach. Ein neues Mitglied wurde 
aufgenommen. Geſchäftsführer Glier ſprach über das neue 
Grenzzonengeſetz und ſeine Auswirkungen für die Bewohner 
der Grenzzone und erteilte Auskünfte über Anfragen in 
Geſchäfts⸗ und Steuerangelegenheiten. ö 

+ Friedheim (Miaſteczko, 16. April. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm ein Mann auf den Netzewieſen bei 
Erpel, indem er ſich Schüſſe am Kopf und Unterleib bei⸗ 
brachte. Er wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 

ss Mogilno, 16. April. Der hieſige Einwohner Jablonjfi 
hatte bei dem Hauſierer Matylewſki Stoff beſtellt und 
darauf eine Anzahlung geleiſtet. Da M. aber die Ware 
nicht lieferte, kam es zwiſchen beiden zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf M. erhebliche Verletzungen 
erlitt, ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte und 
dieſen Vorfall auf der Polizei meldete. 

ss Strelno (Strzelno), 13. April. Auf der hieſigen 
Polizeiſtation hatte der Kaufmann Stefan Andrzejezak aus 
Kruſza Duchowna die Meldung gemacht, daß ihm in der 
Nacht zum 9. d. M. durch einen Mauereinbruch vier große 
Kiſten, die Kolonialwaren, Kleidung und Wäſche enthielten, 
ſowie drei Säcke mit Betten geſtohlen wurden. Sofortige 
Unterfuchungen ergaben, daß A. den Einbruchdiebſtahl fin⸗ 
giert hat, denn er ſelbſt hat die Mauer durchbrochen. Fer⸗ 
ner beſaß er einige der angegebenen Sachen überhaupt 
nicht, während die anderen ſchon vor längerer Zeit nach 
Glinin geſchafft wurden, nachdem er ſein Geſchäft auf⸗ 


g. Anfragen und 


gegeben hatte. Da er aber gegen Einbruch und Diebſtahl 
auf 5000 Zloty verſichert war, hatte er verſucht, auf raffi- 
nierte Weiſe in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ge⸗ 
langen. Der Betrüger wurde dem Unterſuchungsrichter in 
Strelno zugeführt. N 

Kolmar (Chodziez), 15. April. Die Muſterun⸗ 
gen des Jahrgangs 1916 und der Kat. B der Jahrgänge 
1914 und 1915 finden im Kreiſe Kolmar wie folgt ſtatt: 
Am 4. Mai für Kolmar-Stadt, am 5. Mai für Morgonin⸗ 
Stadt und Gemeinde Budſin, am 7. Mai für die Gemein⸗ 
den Kolmar und Erpel, am 8. Mai für die Gemeinde Sa⸗ 
motſchin, am 10. Mai für die Gemeinden Margonin und 
Uſch, und am 11. Mai für Samotſchin⸗Stadt und Uſch⸗ 
Stadt. Die Muſterungen finden ſämtlich im Heim des 
Schützen verbandes ſtatt. 

ss Mogilno, 15. April. In Krumknie entſtand auf dem 
Gehöft des Landwirts Wincenty Jedraſzezak Feuer, 
welches das Wohnhaus, die Scheune und einen Schuppen 
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, Stroh- und Futtervor⸗ 
räten in Schutt und Aſche legte. — Ein zweiter Brand brach 
im neuen Stall des Staniſtaw Polewſki in Dobsko aus, 
der auch ein Raub der Flammen wurde. Ferner wurde die 
Scheune der Beſitzerin Frieda Eberwein in Schetzingen ein⸗ 
geäſchert. In dieſem Falle wurde feſtgeſtellt, daß das 
Dienſtmädchen durch Fahrläſſigkeit den Brand verurſacht 
hat, indem es glühende Aſche auf das Gehöft ſchüttete. Der 
Geſamtſchaden beträgt in allen drei Fällen 16 000 Zloty. 

2 Pakoſch, 15. April. Diebe drangen in den Schweine⸗ 
ſtall des Mühlenbeſitzers Alex Meyer in Padniewo ein 
und ſtahlen ein Maſtſchwein im Gewicht von über zwei 
Zentnern. 5 

Auf dem Gehöft des Landwirts Wiſniewſki in Wro⸗ 
nowy legte ein Brand die Scheune, ſowie Getreidevorräte 
in Aſche. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte. Der entſtandene Schaden wird auf über 4000 

'oty geſchätzt. 

15 A Poſen (Poznan), 16. April. In dem Lebensmittel⸗ 
geſchäft von Felieki in der ul. Marſsalka Focha 58 
(fr. Glogauerſtraße) erfolgte bei der Zubereitung von Koſt⸗ 
proben einer Bouillonwürfelfabrik die Exploſion eines 
im Nebenraum zur Zubereitung der Koſtproben auf⸗ 
geſtellten Benzinapparats. Durch die Exploſion 
wurde im Geſchäft und in den Nebenräumen ein Sach⸗ 
ſchaden von rund 5000 Zloty verurſacht. Die das Geſchäft 
vom Nebenraum trennende Wand wurde fait ganz zerſtört. 
Auch die Wand, die an die chemiſche Wäſchereifiliale 
„Warta“ grenzt, wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
den Benzinapparat bedienende Angeſtellte, ſowie der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber Feliekt kamen unverletzt davon. Wie die 
Exploſion entſtanden iſt, hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen 
laſſen. l 

0 Das Bezirksgericht beſchäftigte ſich am Dienstag 
mit dem am 3. Januar d. J. in die „Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft“ verübten Einbruchsdiebſtahl, bei dem 
Stoffe im Werte von 4000 Zloty geſtohlen wurden. Das 
Urteil lautete gegen Jozef Owezarezak und Marjan 
Piotrowiez auf je 3 Jahre Gefängnis; gegen Kaſimir 
Boruſzak auf 2 Jahre Gefängnis. Wegen Hehlerei wurde 
Wladyſtaw Zielinſki zu einem Jahre Gefängnis und 
200 Zloty Geldſtrafe verurteilt; Maria Zielinſka wurde 
freigeſprochen. Marian Ceglarek, der am Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl ebenfalls beteiligt war und zurzeit ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt, wird beſonders abgeurteilt werden. 

Die Poſener Bäckerinnung hat beſchloſſen, den 
Preis für ein 2⸗Pfund⸗Roggenbrot von 38 auf 37 Groſchen 
herabzuſetzen. Sogenanntes Landbrot wird in Poſen nach 
wie vor mit 20 Gr. das Pfund öffentlich angeprieſen und 


verkauft. 


Beim Wofewodſchaftsamt iſt am Montag ein Woje⸗ 
wodſchaftsrat für Kunſt und Kultur ins Leben 
gerufen worden, dem die Aufgabe zufällt, Gelder zur 
Förderung von Kunſt und Kultur zu beſchaffen und dem 
Wojewodſchaftsamt bei kulturfördernden Maßnahmen be⸗ 
ratend zur Seite zu ſtehen. 

+ ui (Uiscie), 15. April. In einer außergewöhnlichen 
Sitzung der Stadtverordneten fand die Wahl eines nicht 
berufsmäßigen Bürgermeiſters ſtatt. Als Kandidat war 
ein bekannter Bürger von Kolmar, Kazimierz Pietraſzek, 
aufgeſtellt, der einſtimmig für die Zeit von fünf Jahren 
gewählt wurde. 

Weißenhöhe (Bialosliwie), 15. April. Ein Brand 
entſtand aus unbekannter Urſache im Lager der Maſchinen⸗ 
handlung von Grygel in Wolſko. Von dem Feuer wurde 
der Stall erfaßt. Der Schaden beträgt ungefähr 1000 Ztoty. 

Wiſſek (Wyſoka), 16. April. Das Bureau der 
Sammelgemeinde und das Standesamt für Wiſſek⸗Land 
iſt von der Dworcowa nach der Koscielna, in das Haus 
von Roſenau, verlegt worden. 

r Wudzyn, Kreis Bromberg, 16. April. In einer der 
letzten Nächte wurde dem Beſitzer Emil Liedke ein 
Schwein geſtohlen. In der folgenden Nacht wurde dem Be⸗ 
ſitzer Perlik die Scheune angezündet; es verbrannten außer⸗ 
dem beide Schuppen und landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Während des Brandes wurden aus dem Nachbarhauſe dem 
Beſitzer Koronowſki 800 Zloty und Wertgegenſtände ent⸗ 
wendet. Die Verbrecher konnten bisher nicht ermittelt 
werden. 8 
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Wir beginnen mit unserem großen 


FrübjahrsverKauf 


2266 und empfehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Komplets u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIALITÄT: 
Seiden in nur bester Qualität 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


Zurück 


professor Schenk 


Diakonissen-Krankenhaus 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Unſere gute verehrte Mutter, Frau 


Alwine Lüdtke 


geb. Marquardt 


j! heute nach vielen, mit unendlich großer Geduld 
ertragenen Leiden. im Alter von 74 Jahren in die 


Die Schränke 


Ewigkeit eingegangen. = 1570 auf! 
V Husiern SktadLudowy Briensuz f:. Rreiss, 
Hertha Klawonn 3 1 ar : ee 3589. Fler ig Ws. 
geb. Lüdtte arderone! > 7 
dskar Klawonn. eee =. J Drock s Hotel, Danzig 
| Färberei e 


Eliſa aſſe 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publitum 
zu allerbilligiten Tagespreiſen. 2 


che Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2264 


Sararen, den 16. April 1937. 


Beerdigung am Dienstag, dem 20. April 1937. 


Kopp 


i i 
madimütags 5 Uhr von der evangel. Kirche aus Barwa- 1 Geſangunterricht nen reffe an, 
5 Und ist der Schreck auch noch so groß Hertha Marloff. Sniadeckich 12. A 5 8 2 
ae Du wirst den Fleck bei Proebstel dos. Chemische eee led — 
Filiale f Färberei und chem. Reinigungsanstalt er nei ES nina ag Eee 
9 u Bydgosz "ydgoszez, Gdanska54 Chojnice. Crluchows ka3 Reinieungs- - 
arkisen "aa > Anstalt _ Mlckedelbelſaumlang 
Sanft in dem Herrn entſchlief am e e e | Tezew, ue rd. 2 


| 2 Inowroctaw, Kröl. Jadwigi 16. 3129 
16. April, morgens 7 Uhr, meine liebe der 


Stoffe Bydgoszez 


Frau, unjere gute Schwägerin, Tante. N j U i d 
Couſine und unvergeßliche teure Omi 85 97 dog. 1878 elk 115 un u 0 10 
? Laura Putſchbach N Möbel- Stoffe ö färbt und reinigt Bank spötdzielezy 2 ogran. odpow. 
1 ö inter; Die Saaten sind durch Winterschäden in anerkannt findet am 
geb. Üder he Erich Dietrich a vernichtet! Die Ausnutzung des Bodens ist m 1 Sienstan, dem 27. April 1937, 19 Uhr 
im Alter von 86 Jahren, 4 Monaten. Bydgoszez, Gdarska 78. noch durch Anbau von 178 assiger m Sivilafino, ul. Gdanfta 20. Matt, wozu wir 
T . Mitglied 
% Auguſt Putſchbach. e Süßlupine vertragsgemäß Ausführung were MG re 
Bydgoszcz, den 17. April 1937. für die LUPINUS Sp. 2 0. o. Chojnice möglich. jede Art von # Wc bes Vorſtandes über das Geihäfts- 
Hebamme Zwecks Abschluß des Vermehrungsvertrages Damen- und ahr 
1 eynn: — 9 el: 5 8 A können Landwirte sich noch sofort an 9 f Pur 2 5 ae A De über die Prüfung 
97 4 erteilt Rat mit gutem Gesellschaft wenden. Süßlupine - Vermehrer ahres 
Schleuſenauer Friedhofes aus Erfolg. Diskretion ei erhalten das Elite-Saatgut zum Anteilpreise e 4 e e e 
„ hg none 186. von 21 20.— je Zentner und erhalten für das Annahmestellen der Bilanz und Verteilung des nd 
et, Dworcowa anerkannte Erntegut 1 19,25 je Zentner. 5 8 r 1936. 
wobei die Frachtkosten die "LUPINUS trägt. in Bydgoszez 5. tlaſtung der Berwaltungsorgane, 
Eilige Meldungen erbeten. 3311 Grudziadz 6. 8 f i 755 den Haushalts ⸗Vor⸗ 
7. Satzungsänd 
Tangagung. 8 8. Kal von able nalen 
Für die überaus große Teilnahme an der Beerdigung czew 10. Seriinenes ER 
unſeres lieben Bruders und Onkels, Herrn Toru ss» Die Ja eder nung legt Fr Einſicht fü 


unſere Mitglieder in unſerem Kaſſenlokal aus 


Franz Witte 5 Briefmarken Augen - Heilanstalt 


man 
Bydgoszcz, den 15. April 1937. 
ſagen wir den Herren Geſſlche insbeſondere Herrn Zum Feſt geſchmack⸗ n 
Präbendar Kalujchte für die troſtreichen Worte. , Münzen für Sammler. poznaß, ulica Wesota 4, Tel. 1396 dolle und billige 1478 Der Vorſitze = * ed 
ferner den Geſangvereinen, . Vereinen, Freunden Ein- u. Verkauf, Tausch. C Zieht wen Damenhüte 
0 


und Bekannten, ſowie für die reichen Kranzſpenden unſern 


herzlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Anfertigung Malerarbeiten 


in Polen: 3338 
0 v. Damengarderoben ſchnell — aut — bill 
„Filatelja“, Bydgoszez, Geschw. Brähmer, 5 Ro 5 or 


5535 
nn  Radioschnellhilfe Se — =: 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. April 1937. 


Nr. 88. 


Pommerellen. 


17. April. 


Graudenz (Grudziadz) 


Anterſtützt die ortsanſäſſige Kaufmannſchaft! 

Seit mehreren Tagen üben auf dem Getreidemarkt 
(Plac 23go ſtyeznia) zwei Hauſierer — es ſollen galiziſche 
Juden ſein — ihr Gewerbe aus. Mit weißen Kitteln an⸗ 
getan, preiſen ſie eine Sorte Raſierſeife an, die angeblich 
radikal auch — Kopfſchuppen beſeitigen ſoll. Ausſchreier 
dieſer Art ſind ja an ſich nichts Seltenes. Aber bei den 
hier in Rede ſtehenden umherziehenden Händlern fällt die 
ungewöhnlich große Menſchenmenge auf, die ſich infolge der 
ganz hervorragenden Zungenfertigkeit und außerordent⸗ 
lichen Stimmgewalt der Händler anſammelt. Meiſt ſind es 
nur Gaffer mit viel freier Zeit, aber hin und wieder kauft 
doch einer der Zuſchauer ein Stückchen der „Wunderſeife“. 

Mag die Ware nun gut ſein oder nicht — jedenfalls 
gibt es in unſerer Stadt genug Geſchäfte, in denen erſt⸗ 
klaſſige Raſier- und ſonſtige Seife zu haben iſt. Unſere 
Kaufleute ringen heutzutage ſchwer mit der Not der Zeit 
und es iſt daher nicht zu verſtehen, daß ſolche Händler hier 
ihr die hieſige Kaufmannſchaft ſchädigendes Gewerbe aus⸗ 
üben dürfen. Und obendrein in ſolch läſtiger, Aufſehen 
erregender Art. Zumindeſt ſollte das einſichtige Publikum 
ſich nicht düpieren laſſen und die heimiſchen Geſchäftsleute 
ſchädigen. * 


Obſtbäumchen mit erfrorenen Wurzeln 


werden laut Mitteilung der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer manchmal von Landwirten in Baumſchulen 
gekauft. Die Erfrierungen rühren von dem Kahlfroſt des 
letzten Winters her. Beſonders vom Froſt befallen wurden 
Wurzeln von Birnbäumen, die auf Quitten gepfropft ſind, 
ſowie Kirſch- und Pflaumenbäume. Deshalb ſollte man 
beim Ankauf von Obſtbäumchen auf den Zuſtand der 
Wurzeln achtgeben. Zum Pflanzen eignen ſich nur 
geſunde Bäume, die nicht unter Froſt gelitten haben, und 
die wenigſtens einige Wurzelenden mit hellem Durchſchnitt 
beſitzen. * 


Neuer Vizeſtaroſt in Grandenz. Zum Vize⸗Burg⸗ 
und ⸗Kreisſtaroſten bei der Staroſtei in Graudenz iſt der 
bisherige Vizeſtaroſt des Kreiſes Schwetz, Herr Dol 
2yheki, ernannt worden. a 

Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft. In der Zeit 
von Sonnabend, 17. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
23. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), und die Stern-Apotheke (Apteka pod 
Gmwiazda), Kulmerſtraße (Chelminſkah). * 

Von einer angeblichen ihm gegenüber begangenen 
Unterſchlagung (4000 Zloty Bargeld) machte Boleftam 
Grabowſki in Warſchau der hieſigen Polizei Mitteilung. 
Der in Frage kommende Schuldige ſoll nach dieſer Anzeige 
der Teilhaber des Gr. aus Wlody, Kreis Warſchau, ſein. 
Von der Polizei würde der Beſchuldigte feſtgehalten und 
ihm der bei ihm vorgefundene Betrag von 3631,24 Zloty 
vorläufig beſchlagnahmt. * 

Zu dem blutigen Streit in Rehden (Radzyn), Kreis 
Graudenz, bei dem der Schornſteinfegerlehrling Leon 
Stominffi von feinem Gegner Wisniewſki durch 
einen Meſſerſtich in dn Rücken ſchwer verletzt wurde, iſt noch 
zu berichten, daß die Urſache des Zwiſtes in einer dem W. 
durch S. zugefügten üblen Nachrede zu ſuchen iſt. Deren 
Veranlaſſung war wiederum Eiferſucht. Bei der tätlichen 
Auseinanderſetzung erhielt auch ein in Geſellſchaft des S. 
befindlicher junger Mann von W. eine, allerdings leichtere 
Verletzung am Kopf. Das Befinden des ins Graudenzer 
Krankenhaus gebrachten S. iſt trotz des Ernſtes der Ver⸗ 
wundung nicht gerade lebensgefährlich. * 


— ————— 


Thorn (Zorun). 
Billigeres Petroleum, Benzin und Oel 
für die Motore in der Laudwirtſchaft. 


Wie die Pommerelliſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Thorn bekanntgibt, können die Finanzämter 
die Landwirte von der Bezahlung der Steuer von den für 
den Antrieb der Motore in der Landwirtſchaft beſtimmten 


Seht Zuch um! 


Das tut Euch gut, 
ond er schuf 
heimischer Flur 


Mineralölen ganz oder teilweiſe befreien. Der Befreiung 
unterliegen die Antriebsſtoffe, wie Benzin, Petroleum und 
Gasöl. 

In dem Geſuch iſt anzugeben: a) Vorname, Name und 
Wohnort des Eigentümers der Landwirtſchaft, b) zu wel⸗ 
chem Zweck das Ol Verwendung finden ſoll, c) der jähr⸗ 
liche Olbedarf ſowie in welcher Menge das Sl jedesmalig 
bei dem Produzenten entnommen werden ſoll, d) Name und 
Sitz der Fabrik, von der das Ol empfangen werden ſoll, 
e) Bau und Stärke des Motors. Geſuche um Befreiung 
der Ole von der Steuer ſind an dasjenige Amt zu richten, 


in deſſen Bezirk ſich die betreffende Landwirtſchaft be- 
findet. * * 
Höchſtpreiſe. 


Die Stadtverwaltung gibt bekannt: Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Pommereller Wojewoden vom 14. Januar 1937 
über die Regulierung der Preiſe der Gegenſtände des erſten 
Bedarfs (Pom. Dz. Woj. Nr. 2, Pof. 16) ſowie nach Anhören 
der Meinung der Kommiſſion für die Feſtſetzung der Preiſe 
der Artikel des erſten Bedarfs werden für die nachſtehend auf⸗ 
geführten Artikel des erſten Bedarfs folgende Preiſe feſt⸗ 
geſetzt: 

Im Großhandel für 100 Pilogramm: 
Roggenmehl 65 Prozent 36,00 Zloty 


Gerſtengrütze 36,00 „ 
Gerſtengraupe 36,00 „ 
Perlgraupe 58,00 „ 
Weizengries 52,00 „ 


Im Kleinhandel für 1 Kilogramm: 


Roggenmehl 65 Prozent 08 „ 
Gerſtengrütze DAL...» 
Gerſtengraupe BAU nn 
Perlgraupe 0,60 „ 
Weizengries 059. „ 
Roggenbrot 65 Prozent 086 „ 
Roggenbrot 90 Prozent 9 


Waſſerſemmeln aus Weizenmehl (65 gr) 0,05 „ 
Die hier angeführten Preiſe verpflichten ab 17. April. 
Perſonen, die höhere Preiſe fordern oder nehmen werden mit 
Strafen bis zu 3000 Zloty oder mit Arreſtſtrafe bis zu ſechs 
Wochen belegt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
find ſofort der Stadtverwaltung zur Anzeige zu bringen. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf der letzten 
24 Stunden weiterhin um 9 Zentimeter zurück und betrug Freitag 
früh am Thorner Pegel 2,24 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur hat ſich um 1 Grad auf 7½¼ Grad Celſius erhöht. — 
Schlepper „Bavaria“ traf mit einem leeren Kahn aus Warſchau 
ein und fuhr ohne Schlepplaſt nach Danzig weiter. Mit demſelben 


Beſtimmungsort ſtartete Schlepper „Goͤynia“ mit einem mit 
Sammelgütern beladenen und zwei leeren Kähnen. Schlepper 


„Delfin“ machte, aus Brahemünde kommend, am Ladekai feſt. 


+ Anläßlich ſeines 50 jährigen Meiſterjubiläums wurde 
Herrn Johann Lucht, ul. Wodna (Konduktſtraße) 29, ſeitens 
der Pommerelliſchen Handwerkskammer Thorn durch Direk— 
tor Biſchof und Vizepräſes Falke gratuliert und ein Ehren⸗ 
diplom überreicht. Die Bäckerinnung Thorn erſchien vor⸗ 
mittags geſchloſſen und überreichte durch Obermeiſter Siuda 
und dem zweiten Obermeiſter Jurkiewiez die geſchmackvoll 
ausgeführte Urkunde als Ehrenmitglied. Seitens der Be⸗ 


kannten und Kunden gingen dem greiſen Jubilar zahlreiche 
Glückwünſche und Telegramme ſowie herrliche Blumen- 
ſpenden zu. Den ſeltenen Ehrentag beſchloß eine Feier im 
Familienkreiſe. * * 
» Selbſt im Gericht iſt man nicht vor Dieben ſicher. 
Der Königſtraße (ul. Sobieſkiego) 43 wohnhafte Jan Sa⸗ 
dowſki zeigte bei der Polizei den Diebſtahl eines Fahrrades 
„Original⸗Weltrad“ im Werte von 130 Zloty an, das er im 
Korridor des Bezirksgerichts in Thorn für einen Augen⸗ 
blick unbeauſſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. — Von dem glei⸗ 
chen Schickſal ereilt wurde der in Neſſau (Nieſzawa) hieſi⸗ 
gen Kreiſes wohnhafte Ewald Schulz, der ſein Fahrrad 
„Phönix“ im Werte von 110 Zloty im Hausflur Araber⸗ 
ſtraße (ul. Rabianſka) 10 ungeſichert zurückgelaſſen hatte. 
Polizeiliche Ermittlungen zur Ergreifung der Täter ſind 
im Gange. N 3 * * 
» In einer der letzten Nächte drangen bisher uner⸗ 
mittelte Einbrecher in die Bäckerei von Staniſtaw Zielinſki 
in der ul. Pulaſkiego 48 und entwendeten zum Schaden des 
Pächters Czeſtaw Chudzinſki eine größere Menge 
Mehl. 120 
7 Zu dem Unfall auf der Thorn —Scharnauer Chauſſee 
erfahren wir noch, daß er aus folgender Urſache hervor⸗ 
gerufen wurde: Die Pferde des Landwirts Max Bönſel 
aus Schwarzbruch (Czarnebloto), der mit einem Wagen 
unterwegs war, ſcheuten beim Paſſieren des Autobuſſes 
PZ 11233. In dieſem Augenblick radelte Zygmunt Fiſzer, 
wohnhaft Szoſa Chelminſka (Culmer Chauſſee) 63, vorbei 
und geriet zwiſchen beide Fahrzeuge. Herr Bönſel brachte 
den Verletzten, der 27 Jahre alt iſt, mit ſeinem Geſpann 
ſodann in das Städtiſche Krankenhaus. 2 Be 
+ Der Freitag: Wochenmarkt war in der gärtneriſchen 
Abteilung wieder um einige Sorten Blumen bereichert und 
zwar ſah man erſtmalig Spyräen in Töpfen zu 2,50 —3, 00, 
Stiefmütterchen die Staude zu 0,10, kleine Pelar⸗ 
gonien in Töpfen ſowie wunderſchöne Azaleen. Da⸗ 
neben gab es ſehr viel Schnittulpen à 0,10—0,15, Horthen⸗ 
ſien (Topf 1,00 —1,50), Zinerarien, Primeln, Goldlack, 
Veilchen (Bündchen 0,10), Wald⸗ und Wieſenblumen, Wei⸗ 
denkätzchen und Birkengrün (Bündchen 0,05). Eier (ſehr 
viel) koſteten 0,70—0,90, Butter 1,20—1,60, Hühner 1.50 bis 
3,50, Enten 2,50—4,00, Puten 4,00—6,00, Gänſe 5,00—7,00 
und Tauben Paar 0,80 —1,20; Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl 
pro Kopf 0,10—0,60, Grünkohl 0,10—0,15, Kohlrabi 0,15, tote 
Rüben desgl., Karotten 0,15—0,20, Mohrrüben pro Kilo 0,15, 
Knoblauch drei Stück 0,10-0,25, Spinat 1,00, Sauerampfer 
pro Maß 0,10, Rhabarber pro Bund 0,20—0,25, Radieschen 
pro Bund 0,05—0,15, Salat pro Kopf 0,03 —0,15, Kartoffeln 
0,04 0,05 ufw.; Apfel 0,20—0,80, Backpflaumen 0,40—1,20, 
Backobſt 0,60 —1,60, Zitronen pro Stück 0,10 —0,20. Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die Preiſe bei aus⸗ 
reichendem Angebot unverändert. * * 
Aus dem Landkreis Thorn, 16. April. Einbrecher 
ſtahlen in Luben einem Beſitzer eine Menge Wäſche, Betten 
und Lebensmitteln ſowie einen halben Zentner Rotklee⸗ 
ſamen. In Neubruch (Zarofle Zienkie) wurde dem Sottys 
ein Zimmer ganz ausgeräumt. Auch hier erbeuteten die 
Täter Lebensmittel ſowie Betten und Wäſche. In Rentſch⸗ 
kau wurde einem Beſitzer ein Schwein geſtohlen, bei einem 
anderen Beſitzer nahmen die Diebe einen Sack mit Mehl 
mit. Wieder einem anderen Beſitzer ſtahlen in einer Nacht 
Diebe einen Zentuer Kartoffeln aus der Miete. In der 
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SCHICHT HIRSCHSEIFE 


wäscht durch und durch rein 


aufgefunden werden. 


nächſten Nacht kamen gleich ſechs Mann, um zu ſtehlen, 
welche jedoch leer ausgingen, weil der Beſitzer ſeine Kar⸗ 
toffeln unterdeſſen in Sicherheit gebracht hatte. 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. April. Ein in 
Dybowo wohnhafter 16jähriger Junge verübte in der ſtaat⸗ 
lichen Forſt Kakol, Kreis Inowroctktaw, Selbſtmord 
durch Erhängen. Zur Klärung der Beweggründe iſt 
polizeiliche Unterſuchung im Gange. 

Infolge Selbſtentündung von Ruß im Schorn⸗ 
ſtein brach geſtern abend gegen 8% (0%) Uhr in Groß⸗ 
Böſendorf (Wielka Zlawies) auf dem Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Otto Wichert Feuer aus. Das Wohnhaus brannte 
nieder, wobei auch das Inventar der Mieter Hermann 
Jabs und Wincenty Kwas zerſtört wurde. Der Schaden 
wird auf ungefähr 4250 Zloty geſchätzt und iſt nicht durch 
Verſicherung gedeckt. 

IE, BREI. 1 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Evangeliſche Kirchengeſangverein hielt ſeine 
Jahreshauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war und 
von dem Vorſitzenden, Superintendent Weiß, geleitet wurde. 
Nach der Aufnahme von zwei neuen aktiven Mitgliedern er⸗ 
ſtattete Schriftführer Balkow den Jahresbericht. Den Kaſſen⸗ 
bericht, der als günſtig bezeichnet werden kann, gab Kaſſierer 
Nickau. Nach anerkennenden Worten des Kaſſenprüfers, 
wurde die beantragte Entlaſtung gewährt. Der alte Vorſtand 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der Vorſitzende gab be⸗ 
kannt, daß der Chor am Himmelfahrtstag den Gottesdienſt in 
Friedrichsbruch durch Geſangvorträge verſchönen wird und bat 
zum Schluß um regen Beſuch der Geſangſtunden. © 
tz In der Monatsverſammlung des Vereins für Leibes⸗ 
übungen erfolgte die Aufnahme von vier neuen Mitgliedern. 
An dem Gauturntag in Rawicz vom 1. bis 3. Mai wird eine 
Abordnung teilnehmen. Für den Himmelfahrtstag wurde 
der traditionelle Götzturnmarſch (über Krojanten nach Wilhel⸗ 
minenhöhe) ſeſtgelegt. Turnbruder Schulz berichtete ſodann 
über eine Turnſtunde der Damenriege Schlochau (Grenzmark), 
der er beiwohnte. — 
rs Die Stadtverwaltung macht in einer Bekanntmachung 
darauf aufmerkſam, daß der Aushang und das Ankleben von 
Plakaten, Flugblättern und Reklamen nur an den dazu be⸗ 
ſtimmten Litfaßſäulen und Tafeln zu geſchehen hat. + 
rs Alkohol nicht an Jugendliche verkaufen! Es wird in 
einer Bekanntmachung auf das Verbot des Verkaufs von 
Alkohol an Jugendliche und Kinder hingewieſen. Übertretun⸗ 
gen werden ſtreng beſtraft. * 
rs Ein Unfall ereignete ſich in Zechlau beim Aufladen von 
Langholz für die Mühle Dullek, wobei ſich der 17 jährige Paul 
Trzebiatowſki aus Paglau ein Bein brach. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das Borromäus⸗Krankenhaus in Konitz 
+ 


racht. 

rs Ein Verkehrsunfall ereignete ſich letztens auf der 
Tranſitchauſſee unweit Rittel, wobei ein von Schneidemühl 
kommendes Tranſitauto auf ein mit Holz beladenes Ein⸗ 
ſpännerfuhrwerk auffuhr. Es wurde hierbei der Wagen 
zertrümmert und dem Pferd ein Bein gebrochen. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verunglückt. An dem Unfall trägt der 
Kutſcher Schuld, da er das ſcheuende Pferd nicht anhielt. + 

rs Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in die Wohnung des 
Landwirts Döpke in der Schützenſtraße verübt, wo ſich der 
Dieb durch Herausnehmen einer Fenſterſcheibe Eingang in 
die Wohnung verſchaffte und 60 Ztoty Bargeld, Silberzeug 
und eine Taſchenuhr entwendete. 
ten Sachen konnte bereits bei einer verdächtigen Perſon 


— . — 


Dirſchau (Tczew) 
Die Stadtverordneten tagten. 


Am Donnerstag fand eine Sitzung der Stadtveroröne- 
ten unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Mg. Jagalſki 
ſtatt. Es wurde zunächſt der Beſchluß gefaßt, über das 
Budget für das Jahr 1937/38 auf einer Sonderſitzung am 
Sonnabend zu verhandeln. Nach das Schreiben der Woje⸗ 
wodſchaft betr. Beſtätigung des Beſchluſſes, eine Anleihe 
aufzunehmen, zur Kenntnis genommen war, wurde 
Bürgermeiſter Jagalſki einſtimmig zum Delegierten für 
die Städtetagung in Warſchau gewählt. Weiterhin wurde 
beſchloſſen, mit dem Bezirks⸗Schulkuratorium in Poſen 
einen Zuſatzvertrag abzuſchließen über eine Ermäßigung 
der ſtädtiſchen Beihilfen für die Gymnaſien. 
mürde die Stadt jährlich eine Erſparnis von 7900 Zloty 
erzielen. Ferner wurde beſchloſſen, für die Abzahlung der 
kurzfriſtigen Verbindlichkeiten ein Darlehen von weiteren 
20 000 Zloty bei der Kommunalbank aufzunehmen. Das 
Darlehen iſt rückzahlbar binnen 20 Jahren bei 2,5 Prozent 
Verzinſung. 

Nach einem Bericht des Stadtbaumeiſters Ing. Turczem 
werden nur diejenigen Ländereien nicht zum Hausbau 
freigegeben, die nach dem bereits in Bearbeitung befind- 
lichen Bebauungsplan zum Wegebau beſtimmt ſind. 

Obwohl der Vertrag mit der Firma „Bacon⸗Export“ 
bis zum Jahre 1940 läuft, iſt es der Stadtverwaltung ge⸗ 
lungen, eine Vertragsänderung zugunſten der Stadt zu 
erwirken. Der Bürgermeiſter gab zu, daß dieſe Frage 
ſeinerzeit große Unzufriedenheit unter den hieſigen Flei⸗ 
ſchern hervorgerufen habe, doch wird man alle dieſe Be⸗ 
denken erſt ſpäter nach Abſchluß des neuen Vertrages in 
Betracht ziehen können. Die Stadt erzielt durch die Firma 
Bacon eine Jahreseinnahme von 20000 Zloty. Für die von 
der genannten Firma geplante Verdoppelung des Umſatzes 
iſt ein weiterer Ausbau des Städtiſchen Schlachthauſes und 
der Kühlhalle erforderlich mit einem Koſtenaufband von 
über 40000 Zloty, die von der Firma Bacon gedeckt und 
vom Schlachtgeld in Abzug gebracht werden. Stadtv. Haj⸗ 
daſz brachte in der Diskuſſion zum Ausdruck, daß die Firma 
Bacon nur Baconfleiſch exportieren, ſich aber keinesfalls 
mit dem Detailverkauf befaſſen müßte. N 

Die In veſtitionsarbeiten follen am Place Bron. 
Pieracki (Marktplatz) ihren Anfang nehmen. Es ſollen 
nicht nur die Straßen in Ordnung gebracht, ſondern auch 
der Platz mit Platten belegt werden. Die Koſten müſſen 
teilmeife von den Anwohnern getragen werden, denen Er- 
leichterungen bei der Zahlung eingeräumt werden können. 

In der allgemeinen Ausſprache ſetzten ſich die Stadtver— 
oröneten für eine Herabſetzung der Pacht in den ſtädtiſchen 
Gebäuden ein. Stadty. Gryfkowſki erklärte, daß zwar 
das Ausſehen der Straßen infolge der übernahme der 
Straßenreinigung durch die Stadt gewonnen habe, daß aber 
bei der Berechnung der Gebühren erhebliche Unſtimmig⸗ 
keiten vorliegen. Vizebürgermeiſter Hempel verſprach 


Nachprüfung der vorgebrachten Klagen. Darauf wurde die 


über zwei Stunden währende Tagung geſchloſſen. 


Ein Teil der entwende⸗ 


Hierdurch 


de Mit welch erſtaunlicher Dreiſtigkeit das überall ver⸗ 
tretene Diebesgeſindet „arbeitet“, zeigen die beiden 
nachſtehend angeführten Fälle, die ſich im Dirſchauer 
Landkreiſe ereigneten. In einem der Fälle meldete der 
Adminiſtrator des Gutes Czarlin den Diebſtahl eines 
Sackes mit Saatweizen im Werte von 20 Zloty. Wie aus 
der Anzeige hervorgeht, waren die Arbeiter des genannten 
Gutes mit der Ausſaat von Sommerweizen auf den Feidern 
beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit näherte ſich dem in der 
Nähe ſtehenden Wagen ein bereits in der Perſon eines Sub⸗ 
kauer Arbeiters ermittelter Dieb, der mit einem der Säcke 
einfach verſchwand. — Eine weit größere Frechheit bewieſen 
aber Diebe in dem Dorf Damerau. Während ſich hier 
der Gutsbeſitzer Willy Frey mit ſeinen Leuten zur Mittags⸗ 
pauſe auf dem Hofe befand, begaben ſich Diebe, die an⸗ 
ſcheinend nur auf den Augenblick gewartet hatten, zu der 
auf dem Felde ſtehenden Saatmaſchine, aus der ſie zwei 
Zentner blaue Süßlupinen herausholten. Der Beſitzer er⸗ 
litt hierdurch einen Schaden von 200 Zloty. Die benach⸗ 
richtigte Polizei hat ſich ſogleich des Falles angenommen, 
ſo daß die geriſſenen Spitzbuben bald ermittelt ſein dürften. 

* 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Dentſcher Frauenverein Tezew. Generalverſammlung, Dienstag, 
den 20. April, nachm. 4 Uhr, in der „Herberge zur Heimat“. 


Deutſcher Bücherverein Tezew. Lichtbildervortrag über „Landſchaft 
und Menſch in Südtirol“, gehalten von Herrn Oberregierungs⸗ 
rat Schramm Danzig, am Montag, dem 19. April, abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Vereinshaus (früher Loge). 


Deutſche Vereinigung. Mitgliederverſammlung am Dienstag, dem 
20. April, abends 8 Uhr, in der früheren Loge. Am Sonntag, 
dem 9. Mai, Maifeier „Tag der Arbeit“, nachm. 5 Uhr, in der 
früheren Loge. 3361 


000000000000000000000000000000 


Unkenntnis 
ſchützt nicht vor Strafe 


Daher muß gerade jeder Deutſche in Polen eine Zeitung 
leſen. Jedoch nur eine in Polen erſcheinende Zeitung 
bringt für den Bewohner des Landes ſämtliche wichtigen 


Geſetze 

Verordnungen 
Polizeibeſtimmungen 
amtliche Rundſchreiben 


ausführlich und genau. Schnell und gewiſſenhaft un⸗ 


terrichtet die 


„Jeutſche Nundſchau in Polen“ 


Daher ſofort beſtellen! 


000000000000000000000000000000 


* Gdingen (Gdynia), 15. April. In Oxylf bei Gdingen 
fanden Arbeiter, die Kies gruben, eine Urne mit eine 
kleinen Schale. 

3000 Jahren haben. 

Br Gdingen (Gdynia), 16. April. Das Waſſer⸗ und 
Kanaliſationswerk gibt bekannt, daß am 17. April 
mit der Kanaliſation der ul. Narutowicza, auf dem Ab⸗ 
ſchnitt von der ul. Hetmanſka bis zur ul. Wojewödzka, ſo⸗ 
wie der ul. Kaſztelanſka und Wojewödzka begonnen wird. 
5 Fahrverkehr wird auf die Dauer von 6 Wochen ge⸗ 
perrt. 

Die in der ul. Abrahama ſtehenden Baracken ſind auf 
Anordnung des Regierungskommiſſariats beſeitigt worden. 

Die Köchin Sofia Pokojſka machte mit einem Manne 
einen Bummel und ſtahl ihm 150 Zloty und einen Ring im 
Werte von 78 Zloty. Als der Beſtohlene ſpäter den Dieb⸗ 
ſtahl bemerkte, machte er Anzeige bei der Polizei, worauf 
die fingerfertige Köchin verhaftet wurde. 

h Gorzuo, 16. April. Kartoffeldiebſtähle find in der 
letzten Zeit hier an der Tagesordnung. Um ſich vor Über⸗ 
raſchungen zu ſchützen ſind die Landleute gezwungen, nachts 
ihre Kartoffelmieten zu bewachen. Neulich 
ſtatteten ungebetene Gäſte der Kartoffelmiete des Land⸗ 
wirts Madzykowſki einen Beſuch ab und eigneten ſich 
mehrere Zentner an. Der Geſchädigte paßte dann nachts 
auf und es gelang ihm zwei Diebe, als ſie gerade einen 
Wagen mit Kartoffeln beluden, zu ſtellen. 

a Schwetz (Swiecie), 15. April. Auf der Bahnſtrecke 
Laskowitz— Czerſk wurden aus dem Zuge 
Manufakturſendungen im Werte von 300 Ztoty geſtohlen. 

Der letzte Wochen marbt zeigte ein wirkliches Früh⸗ 
lingsbild: Stiefmütterchen, Tauſendſchönchen, Goldlack⸗ 
ſtauden, Schnittlauch, Immergrün für den Kirchhof, junge 
Sträucher und Obſtbäumchen wurden angeboten und auch 
ſehr viel blühende Blumen aus den Treibhäuſern füllte die 
Gärtnerſtände. Die Butterzufuhr war reichlich, es koſteten 
Butter 1101,20 das Pfund, Eier 0,80—0,90 die Mandel. 

h Soldan (Dzialdowo), 14. April. Am letzten Sonn⸗ 
abend fand hier eine öffentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, um die Bürgermeiſterwahl durchzuführen. 
An der Sitzung nahmen 13 Stadtverordnete teil. Mit 
9 von 13 Stimmen wurde der Kandidat Franz Szwedowfki 
aus Zblewo, Kreis Stargard, zum Stadtoberhaupt gewählt. 

In Rybno brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Kornacki aus. Verbrannt ſind das Wohnhaus und das 
Wirtſchaftsgebäude. K. iſt verſichert. Da Entſtehungs⸗ 
urſache unbekannt, hat die Polizeibehörde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

s Stargard (Starogard), 17. April. Von der ſtaat⸗ 
lichen Forſtdirektion iſt angeordnet worden, daß Waldwege 
nur benutzt werden können, wenn ein Schild mit der Auf⸗ 


ſchrift „Przejscie dozwolone“ und einem auf den Weg 
hinweiſenden Pfeil dies geſtattet. Es handelt ſich um die 
Wege bei Kochankenberg. Dieſe Verfügung gilt vom 


10. April bis zum 31. September. 

sd Stargard (Starogard), 15. April. Aus dem Kreiſe 
werden immer wieder Kartoffeldiebſtähle gemeldet. 
In Adlig⸗Stargard wurde ein gewiſſer Drazel beim Kar⸗ 
tofſeldiebſtahl von dem Feldhüter durch einen Schuß leicht 
verwundet. — In Sumin wurden dem Landwirt Barzy⸗ 
kowſki aus einer Miete 20 Zentner Kartoffeln, einer Frau 
Dtreba 15 Zentner und der Helena Nierzwieki 10 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen. — Auf dem Gute Konradſtein wurden 
aus dem Garten 8 Zentner Sellerie geſtohlen. Zwei des 


Die Urne dürfte ein Alter von etwa 


Diebſtahls verdächtige Perſonen. wohnhaft in den Star- 
garder Baracken, wurden feſtgenommen. 

Ein freches Gaunerſtückchen leiſtete ſich hier in 
Stargard ein gewiſſer Jan Giernatowſkbi aus Konrad 
ſtein. Er erſchien in dem Obſtgeſchäft Chrzanowſti in der 
Halleraſtraße und nahm eine größere Menge von Apſel— 
ſinen, Schokolade und Süßigkeiten für ein Vergnügen, das 
in Saaben ſtattfinden ſollte, „in Kommiſſion“. Da der 
Kunde am nächſten Tage weder mit Geld noch mit der en! 
nommenen Ware kam, meldete die Geſchädigte den Vorfall 
der Polizei. — Wenige Tage danach gelang es Giernatomif: 
nochmals, einen hieſigen Kaufmann zu ſchädigen, und zwar 
war es diesmal das Delikateſſengeſchäft Kowalkowſki in 
der Konitzerſtraße, wo der Betrüger Kolonialwaren und 
Delikateſſen im Werte von 160 Ztoty zur „Verlobungsfeier 
ſeiner Schweſter entnahm.“ Die Polizei fahndet nach dem 
Betrüger. 

fe Zempelburg (Sepolno Krainjkie), 16. April. Einen 
frechen Diebſtahl führten mehrere Zigeuner durch, als ſich 
die Familie Kottke in Lutau beim Mittageſſen befand. 
Zwei Zigeuner beſtiegen die Hintertreppe, die zum Haus 
boden führte und füllten mitgebrachte Säcke mit Roggen. 
Es gelang den beiden Brüdern Kottke, die Zigeuner zu 
überraſchen und ihnen den Roggen abzunehmen. 


Freie Stadt Danzig · 


Danzigs älteſte Frau. 

Am 17. April vollendet die Danziger Einwohnerin. 
Frau Marie Kortmann, ihren 99. Geburtstag in voller 
körperlicher Rüſtigkeit. Frau Kortmann wurde am 17. April 
1838 in Groß -Falkenau, Kreis Marienwerder, geboren. 

* 


Tödlicher Arbeitsunfall. 


Beim Anbringen einer Antenne auf dem Dach eines 
Hauſes in der Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe ſtürzte der 20 Jahre alte 
Elektriker Kuberſki 18 Meter tief hinab auf das 
Straßenpflaſter. Beim Transport ins Krankenhaus ver⸗ 
ſtarb der Verunglückte. 


Scheidung en gros. 
Die polniſche Preſſe erzählt eine nicht alltägliche Ge 
ichte: 
5 TR Kluger lebte vor Jahren in Lodz. Da er von 
Beruf Handelsreiſender war, war er dauernd unterwegs. 

Er kam weit herum im Land. 

Er hatte ſeine guten und ſeine ſchlechten Zeiten. 

Er kam aber immer gut auch über die ſchlechten hin⸗ 
weg. Wenn er ſie nämlich kommen ſah, verliebte er ſich 
ſchleunigſt irgendwo, ſetzte ſich für eine Zeitlang bei der 
Heißgeliebten feſt und wenn fie unbedingt darauf beſtand⸗ 
und er keinen anderen Ausweg ſah, heiratete er ſie auch. 

Im ganzen heiratete er ſieben Mal. l 

An verſchiedenen Orten und verſchiedene Jungfrauen 
verſteht ſich. — 

Nun haben ſich die Fr jungen Frauen in Warſchau 

etroffen. Nicht ganz zufällig. 
f 112 vorgeſtern hat das Warſchauer Rabbinat den 
Sslama Kluger ſie hen Mal geſchieden. Durch einen 
einzigen Spruch 8 ER, 

Die Heißgeliebten weinten ſehr. Szlama war froh, daß 
er ſie los war. Und er nun weiter auf Reiſen gehen kann. 

Unbeſchwert! 


Bei heftigem Hautjucken und Neſſelausſchlag, bei Ekzemen und 
. jedem Falle Magen und Darm durch öfteren 
Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers gründ- 
lich zu entleeren. Arztlich beſtens empfohlen. 1770 


AS ET RT LER ATTENTAT RERIEEERTTE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Verhaftung eines kommiſſariſchen Bürgermeiſters. 


Vor etwa einem Jahre wurde in Oſtrowa Mazowiecla 
bei Lomza ein Jan Horug zum kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter beſtimmt. Bald nach der übernahme der Amts- 
geſchäfte ſtand derſelbe im Verdacht, bei Lieferungen und 
bei der Beſetzung von Stellen Schmiergelder angenommen 
zu haben, worauf Horug ſeines Amtes enthoben, in Haft 
genommen und entlaſſen wurde. Gegen eine Kaution wurde 
er aber aus dem Gefängnis entlaſſen. Nachdem Horug 
nach Warſchau übergeſiedelt war, wurden weitere Ber- 
fehlungen aufgedeckt, ſo daß er nunmehr zum zweitenmal 
verhaftet und von einer ſtarken Polizeieskorte nach Lomza 


transportiert wurde. 
* 


Landwirt mit der Axt erſchlagen. 

In die Wohnung des Landwirts Teofil Tuzik in 
Przyjma, Kreis Konin, waren in der Nacht zum Dienstag 
drei Banditen eingebrochen. Einer der Einbrecher 
hieb dem Landwirt, der im Schlaf lag, mit einer Axt auf 
den Kopf, während ein zweiter auf ihn einen Schuß abgab. 
Alsdann brachen die Mörder die Schränke auf und raubten 
daraus 1200 Zloty Bargeld, eine Zehn⸗Dollarnote und 
fünf Wechſel, die von einer Wladyflama Grzebielucha 
unterſchrieben waren. Ferner ließen ſie Quittungen von 
dem Mühlenbeſitzer Staniſtaw Szuminſki aus Golin 
mit ſich gehen. Am nächſten Morgen fanden die Dorf- 
bewohner auf dem Bett in der Wohnung des T. deſſen be- 
reits erkaltete Leiche mit zertrümmertem Schädel und einer 
großen Bruſtwunde. Vor dem Exmordeten lag die blutige 
Axt. Im Garten wurden außerdem zwei Patronenhülſen 
gefunden. Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung 
der Raubmörder konnte bisher keiner ergriffen werden. 

* 


Großfeuer in Wolhynien. 

Wie aus Luck gemeldet wird, brach infolge fehler⸗ 
hafter Konſtruktion eines Schornſteins in einem Hauſe des 
Dorfes Studzianka ein Feuer aus, das infolge des ſtarken 
Windes in kurzer Zeit auf 16 andere Gehöfte überſprang 
und ſämtliche Häuſer in Aſche legte. b 
— — ——— ———m— ¶w2W— 

Trotz allgemeiner Preisſteierung hat jetzt die Firma Maggi den 
Preis der Fleiſchbrühwürfel von 8 auf 6 Groſchen das Stück herab 
geſetzt. Dieſe Preisermäßigung ermöglicht es jeder Hausfrau, die 
wegen ihrer Güte ſeit Jahren geſchätzten Maggi's Fleiſchbrühwürfel 
in größerem Umfange als bisher zu verwenden. Haushaltungen, 
in denen Maggi's Fleiſchbrühwürfel nicht verwendet werden, 
haben nun auch die Möglichkeit, ſich dieſes allgemein anerkannten 
Küchenhilfsmittels zu bedienen. 3326 


Treibende Munition in der Hftiee. 
Mehrere Kiſten bei der Inſel Oeland angetrieben 


Eine Warnung vor einer ungewöhnlichen Gefahr ſandte 
in der Nacht zum Donnerstag der ſchwediſche Rundfunk an 
alle Schiffe in der Nähe der ſüdſchwediſchen Küſte aus. In 
Ser Umgegend von Veſtervik und Kalmar iſt die Schiffahrt 
von ſchwimmenden Munitionskiſten bedroht, die infolge un⸗ 
glücklicher Umſtände vom Meeresboden aufgeſtiegen ſind und 
in der See treiben. 


Wie in jedem Jahr haben ſchwediſche Schiffe vor einigen 
Wochen an tiefen Stellen der Oſtſee alte unbrauchbar ge- 
wordene Munition verſenkt. Diesmal waren es rund 
hundert Kiſten. Die Mannſchaften, die dieſe Arbeiten 
durchführten, überzeugten ſich natürlich davon, daß die 
Kiſten mit dem gefährlichen Inhalt auf den Meeresboden 
ſanken. Durch irgendwelche noch nicht geklärten Umſtände 


an der Inſel Oeland an Land getrieben. Offenbar haben 
ſich in den Exploſivſtoffen Gaſe gebildet, die die Kiſten an 
die Oberfläche hoben. Der aufſehenerregende Fund bei 
Oeland hat jedenfalls die Befürchtung entſtehen laſſen, daß 
wahrſcheinlich noch weitere dieſer „Minen“ in der See trei⸗ 
ben und eine Gefahr für die Schiffahrt darſtellen. 


Drüsen-Erkrankengen - Basedow 
Nerven-, Slut-, Rheuma-, Frauenlelden 
In eigener Regle: 28 tägige Pauschalkur ...... 256,- RM. 
Kurhotel Fürstenhof Vergünstigungskur „=... 218,- RM. 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen-Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdquellel! 


Beranitaltungen und Vortragsabende 
im Verband Deutſcher Katholiken 


Bezirk Pommerellen. 
—̃ ̃ ———— — — — —— ——ͤ ſͤ 


Ortsgruppe Redner | April Mai 
Neuſtade Engelberg 18. — 
Dr. Manthey 222 30. 

R Dr. Manthey 29. 
Dirſchau z 5 Dr Manthey 18. = 
Grauden . .. . lock 28. — 
9704 Manthey 5 u 

Thorn . og 
gar — = 

ee Glock 27. = 
Miſchlinſki — 2 

Kong... Miſchlinſti — 2. 
Tuch el Glock 18. —. 
; Engelberg — 6. 
Cen Glock 18. — 
7 Engelberg — 6. 
Oſterwick Miſchlinſki — 3 
Frankenhagen i Miſchlinſki — 3. 
entirc h Di in — 3. 
Müstendorf . . . Miſchlinfti — 1. 
Hennigsdorf . . . Komiſchke 18. — 
# re ange aa 2 
Görsdorf Glock 21. = 
z Dr. Biſchoff — 5 

Zamarte. Dr. Siſchoff 2 2. 
Sblaß. lock 22. — 
Engelberg — 30. 

Kamin Dr. Biſchoff — 23. 
Zirkwitz Or. Biſchoff — 23. 
Lichnau Glock 3 19. Er 
3 Marienfeier — mE 
Schlagenthin Glock 20. aa 
Engelberg — 9. 

Damrau x Glod 23. = 
Dr. Biſchoff — 3. 

Draus niz Glock 24. — 
Dr. Bilchoff zu 5 

Zemvelburg Glo 25. Es 
Roniker Jugend — Er 

Es: Engelberg — 23. 
Sypni eo Glock 25. =: 
Dr. Eſchner — 30. 


Reinblütiges Unsere diesjährigen 


| Merino-Precoce Bock- Auktionen 
Sm 


finden statt wie folgt: 
1 Wichorze, Bahnst. Cepno 
für Frachten Stolno), Tel. 
Ohetmno 60. Besitzer: v.Loga. 
Sonnabend, den 1. Mai, 1 Uhr 
mittags 

2. Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziadz, Bahnstat. Jablo- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. — 
Besitzer: Schulemann, Mitt- 
woch, den5.Mai, 12 Uhr tiger. 
3. Twierdzin, Gruher Da- 
8 19 5 3 und 
Bahn Mogilno. Tel. Be- 
sitzer: Udo Roth, lues ooh, 

den 12. Mai, 1 Uhr mittags. 
Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
„ Direktor v. Bileszynski, 

Lublin, ulica 3 Maja 16. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
zar Abholung auf den Bahn- 
stationen. 2957 


mitl5deram meiſtgeleſenen Zeit ⸗ 
Leſemappe ia ſchriften wie: Die Dame, Eleg. 
Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, 
Bamburger Illuſtr. Woche,. Daheim. Garten⸗ 
laube, Grüne Poſt, Illuſtr. Beobachter uſw., 
ſchon von 2 21 an für 4 — — ns Be: 
1905 Holtzendorff. Gdanſka 35. 


Kircenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 
Mobil Schweiz) führt 


A. Altmann 2.3 6. p. Budgoßzcz ed. en e Kräfte 


Feglerski. 
Tel. 3061 — Marſz. Focha 6 rl rmeiſter, 
1 Foch fee d Bahn. 


hof die 3, Querſtr. Iks). 


Grabdenkmäler 


garantiert beste Aus- 
führung zu ermäßigten 
Preisen verkauft 2667 
Raczkowski, 
Grabsteinfabrikation, 
Marsz. Focha 36. 


Dauer: u. Waſſerwellen 


ind jedoch mehrere dieſer Kiſten wieder aufgeſtiegen und 


Neuer amerilaniſcher 
Seemannsſtreik in Sicht. 
Ein USA Dampfer am Auslaufen verhindert. 


In Newyorker Schiffskreiſen befürchtet man ein 
Wiederaufflackern des großen Seemanns⸗ 
ſtreiks, der ſeinerzeit die beiden Küſten der Vereinigten 
Staaten und die geſamte nordamerikaniſche Schiffahrt auf 
Monate lahmlegte. Er konnte bekanntlich erſt beigelegt 
werden, nachdem der amerikaniſchen Wirtſchaft unermeß⸗ 
licher Schaden zugefügt worden war. Trotz dieſer ver⸗ 
heerenden Auswirkungen wird die unverantwort⸗ 
liche Streikhetze immer noch fortgeſetzt. Nachdem z. B. das 
Maſchinen⸗ und Deckperſonal des amerikaniſchen Überſee⸗ 
dampfers „Preſident Rooſevelt“ ſchon vorher in den Streik 
getreten war, ſchloß ſich die 300 köpfige Beſatzung des 
Dampfers „California“ der Panama ⸗Pazifik⸗Linie am 
Donnerstag dieſem Unternehmen aus „Sympathie“ an. 
Der neue Schaden, der der amerikaniſchen Schiffahrt 
droht, iſt am Beiſpiel des „Preſident Rooſevelt“, der . — 
ausgelaufen ſein ſollte, aber noch immer im Newyorke 

Hafen liegt, erſichtlich. Die Fahrgäſte verließen das Schiff 
und gingen wieder an Land. Ein Teil war ſchon am 
Vortag mit dem deutſchen Dampfer Hamburg abgefahren. 


Im Falle des „Preſident Rooſevelt“ handelt es ſich um 


Nimmt die Streikbewegung aber wieder zu 
ſie gar den Umfang des 


250 Fahrgäſte. 


und erreicht vorangegangenen 


7 
75 
Mr; 4 18875 5 


Dauerwellen 
5.— Zloty. 3 
A. Gudzun, A. Gudzun, lagiellofska 26. 26. 


Umzüge 


55 sms nach u. von Deutſch⸗ 
land. — An⸗ und Abrollſpedition übernimmt 


W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. 748 
Jetzt Pflanzzeit 


achmãänniſ 


für Obſtbäume. Roſen. Stauden, Erd» 8 \ 
beeren, Spargel, Koniferen. Zierbäume 
und Sträucher, echten und wilden Wein. 
Heckenpflanzen u. alles andere Pflanzen⸗ 

material. 2927 
Große Auswahl, ſehr mäßige Preiſe. 


Robert Böhme Sp. z o. o. Bydgoſzez 
Telefon 3042. 


Bydgoszez, 7 


ul. Jagiellonſta 16. Die größten 


Einjährige Kiefernpflanzen, 
Zweijährige Fichtenpflanzen, 
Dreijährige Fichtenpflanzen, verſchult, 
Dreijährige Eſchenpflanzen, verſchult, 


hat abzugeben Gutsverwaltung Zamarte, 
poczta Ogorzeliny, powiat Choinice. 3318 


ertrag der 
Ertrag 


ſomit im 
Dar 


eehts- Handelsiurie 


Neuzeitl. e 


Hypotheken-‚Aufwer- |G, Vorreau, 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-, Miets-, 
Steuer-, Administra- 


Bydgoszcz. M. Focha 10. 
inte 


Rechtsberatung. unt. A 1487 a. . >E-| 
St. Zanaszak unterricht un "ars. 
obronca prywatny Fächern 758 Ber 

5 

Budgoszez 8 1008 d. d. © d. G. d. gig. 
ul. Sdunska 35 (Baus Grey Pilligt. 
— — Inmenhüte mar: Blau- Fichten 

8 eine Zl. 

Bertretung Were r, Sewipnice gi 


geg end aus d. Gaſtro⸗ ulte, niedrige 3330 
nomie-Brande abzu⸗ ſch 
geben, Reflettant muß 


Grundftüd 
totes u. lebendes In⸗ 
ventar 
übernehmen. Einzahl. 
21 15000. Wo ſagt die 
e d. Blattes, 


ac sbaumpflanzen |:0-50 „cm 


mein. Baumii 


Bahn transpo 
Wiechmann. 3356 


p. Przepalkowo, 
pow. Sepolno. 


__ 218 __ alten, gut veranlagten 

[aebargelbfanen| Jagdhund Zuſchroſen 
10 verſchiedene a. werden radikal ver⸗ 

b⸗nichtet durch ei 

Gutsverwalt. Mattowo nahme von 50 Stic Berichn 

u. Fracht frei. 

ui, Wolſztyn 


„Schneekopf“, gibt wie⸗ 
der ab p. 100 St. 42.503. Jagogund 2 Sorten . — 21. Bei 
von Conrad'ſche 
Gärtnerei, Fronza. 
p. Smetowo. 3206 


p. Zukowo, 3296| Verpack, 
Willy! 


powiat Kartuzy, 


6 


elegant, dauerhaft und preiswert, ſowie 


alle Ersatzteile f. Fahrräder u. Nähmaschinen 
bei Lothar Saenich, Saheradgeitüft 


ul. Dinge 5 By angehen dicht am Wollmarkt. 


Mais zur Saat 

Sommer- Wicke 
e Kundenberatung. 3107 Serradelle 

offeriert preiswert 1568 
Turn Firma 


U. * 


we 


Bydgoska ine 8 Pasöw I Artykutöw — er, 
pölka z ograniezong Hage Nr. 1700. 
=. —— wohnt, der s benden ER 1 5 andere 


Randivirte baut Futter! 


uttermengen vom Morgen 
bei billigſter Ausſaat liefert 


untere. bell 


Nach Berjuhsergebniften des Sanbbuinbes Füllfederhalter ee 


Weich den gelben er "und Den Füllbleiſtifte 


Tr.⸗Subſt.⸗Gehalt der Subſtantia, re 
n an Trockenmaſſe die 
Gelben Eckendorfer um 20% aM 


D Subitantia um 14% BR 
Lieferung durch den Anbauer 3 


Flühbeetfenſter une 


Gewächshäuſer, ſowie Gertenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigt 


A. Heber, Grudzindz, Len 88 


Frühbeetfenſterfabrik, Preisliſten gratis · 


Silber⸗Tannen 


— 1 ⁵õH 5 
Empfehle handgewebte 
Indanthren⸗ 


Gewöhnliche Fichten 
für Bydgoſzez u. Um Habe ſehr kräftige, ver ⸗ Sie 
ſchöne n 8 zen 


De Mtr. von 2.40 


Juden » Zeppiche 


feſtem Surge alen. 2 
abzugeben. ule abs 
Std.12gr,100 Stck. 1074. | gebbar. Empfe lemögl, 


käuflich mit Krieger. goto. Selbſtabholun erh 1 Selma Gauamann, 


Puſzczukowo Stare 3, 500 2l. Nr.: 3005 
pow. Poznan. 9286 73886 85191 91048 u 99647 145945 150055. 


b 
Wanzen, s "alles 


andere Hausungeziefer 


Wer nimmt ca. 10 Mon. Dom.Radzun, 9. Ein 


Gdanſta 90 Tel. 2106. Pomorska 1 od. Torun, Zeg 


Streiks, ſo wird die Zahl der verloren gegangenen Paſſagen 
und der Verluſt an Fracht ins Ungemeſſene ſteigen. Die 
Streikhetzer machen das Geſchäft, und die Streikenden ſind 
die Opfer. 
Denn die Elemente haſſen 5 
Bukareſt, 16. April. (Eigene Meldung.) Eine furcht 
bare Brandkataſtrophe iſt am Donnerstag über die 
Gemeinde Comrot bei Tigina hereingebrochen. Das Vieh 
konnte nur in ſehr wenigen Fällen gerettet werden. Der 
Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 15 Millionen Lei. Wie 
viel Menſchen ums Leben gekommen ſind, ſteht noch nicht 
feſt. Bisher find acht vollkommen verkohlte Leichen ge⸗ 


Entſchädigung für eine Flugzeug⸗Kataſtrophe. 

In einem Prozeß um Entſchädigung für die Flug⸗ 
zeug⸗Kataſtrophe, die ſich im November vorigen 
Jahres bei Pruſzköw bei Warſchau ereignet hat, hat das 
Warſchauer Bezirksgericht jetzt das Urteil gefällt. Der 
Rechtsvertreter der Lubliner Flugzeug-⸗Fabrik klagte gegen 
die Poſen—Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft mit der 
Forderung, 400 000 Zloty Entſchädigung für das verſicherte 
Flugzeug zu zahlen, das der Kataſtrophe zum Opfer ac» 
fallen war. In dieſer Kataſtrophe haben der Pilot, In⸗ 
genieur Jerzy Rzewnic li, der Student der Warſchauer 
Techniſchen Hochſchule Zygmunt Söraier ſowie zwei 
rumäniſche Offiziere den Tod erlitten. Das Gericht gab 
dem Klage-Antrag ſtatt und verurteilte die Geſellſchaft 
zur Zahlung der geforderten Summe. 


Orig. Ungarisch 
weiß plomb. 


Luzerne 


Schmidt & Sehemke 


Bydgoszcz, Telefon 1311-1411. 


TREE EEE 
| Nehme Kragen u. Ober⸗ 


Wo? 


rmacher 
und Goldasbeiter. 


Waschen u. Plätten 
Pomorita 35, Sal nen u. zum 


Erich Luckſzat. Spannen an. Garant. 
n Radio-Anlagen billigit billigit ſaubere Arbeit u. billig. 


77 Gule Shuptongen|Frätterei Aftra 


Jezuicka 10. Sn 


1», 2» u. As 
Farbſtifte 

Nur beſte Fabrikate und Syſteme 
in jeder Preislage! 

Reparaturen. 


Otto Brewing, Nallo 


W er C. Schmekel⸗Wiſkitno 
angel EIN 5 5 ‚ala 5 ei bie se kröl. Kr. . Buchdruckerei, 1 e 
wie Strat-, Prozeb-, und Schreibmaſchine ie 8 öde gen 3 1 Krone, | Neben der Poſt. Telefon 175, 


Hauptgewinne 
der 38. Polnischen Stantslotterie 


3. Klaſſe (ohne Gewähr). 
3 e ENG: 
24. Nr.: 1573057 162708. 


5000 zl. Nr.: 1239 10066 29663 75204. 
000 zi. Nr.: 11593 53560 58158 84714 


Nr.: 43539 88193 154107 157706 


1000 
171775 135289. 

500 zi. Nr.: 6244 19304 42257 46883 
48095 58347 127424 127960 135888 141181 142796 


188911. 
100 21. Nr.: 52238 56877 61489 68300 
40 24, 88 em. breit. 84983 110407 116659 137459 151711 170688. 


3. Tag. Nachmittagsziehung. 


Kleider 


An: N . 5 
ei] On: een 
21. r.: 8 5341. 
Handweberei 2000 2t. Nr.: 10564 115994 161951 167071. 


1000 21. Nr.: an 18682 43736 103353. 


12793 56636 68296 


400 2 161 36269 58 1 
108499 111947 191670 142488 Wiss 183034 


185790 189889 183806, 


Kleinere Gewinne, De im obigen, Aus» 
e auf nicht angegeben find, kann man in der 
ollettur „Usmiech Fortuny“, Bydgoszez, ulica 
— 21, feſtſtellen. 


„PA EX“ 


. 


Sämtliche 2744] Suche ſofort für Guts · ‚f? = — — 


haushalt evangeliſche 
NOTEN 5 


a Hausdame 
soweit nicht am Lager zu m. Unterſtützg. die 
E Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
P / | Poznanski Bank dla Handlu i Przemysiu S. N. 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank* 
— — —— ämü — — — 


besorgt auf schnellstem Wege . 
o ntereſſe f. Fe⸗ 
W. Johne's Buchhandlung 0 . 


dervieh u. Gart. hat u. 

Bydgoszez. Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. ee ge 
im Gutshaushalt tätig 

Kenner und Musikfreunde Wiel. n. Bild. Jean 
kaufen nur 3249 Geheitstord, u. 33350 


7 Klaviere oder Flügel [ ?- ©. d. 3ta. erbet 3 
D der größten Pianofortefabrik Geſucht v. ſof. einfache POZN AN-BY DGOSZCZ 


Billa 6 Zimm. m. Zub. 
2 Gärten. 8 km v. 
Grudzigdz. 1 km von . 
Nicwald, ſof. zu verm. 0 
Klettner, Male Lniſta, 
poczta Nicwald, pow. 
Grudziadz. 3345 
Komfort., ſonnige 
5: Zimmerwohnung 
per ſofort oder ſpäter 


Stütze E | 
B. Sommerfeld, Bydgosztz für Landhaushalt. Er« INOWROCLAW RAWICZ 2 
da diese an Güte bisher unübertroffen sind. a D 9 b Führung von Sparkonten 
Besichtigen Sie unsere Ausstellung Bild, Gehaltsanjprüche k A von Regist 
auf der Posener Messe — Halle Nr. 8. einſ. eg zw; Sobite⸗ evisen an . — ee 
Strzeſzkgwko. 
2 6 Id en ft : „ Energ., tücht., verheir.] Sofort zu verkaufen: 6 2 d R t Silbergeld u 
2 > mar „ rind er Forſtmann Landwirtschaft l e un e auran u. Altſilber kauft l ID pl] 
en =D, 3 * P. Kinder. Gdanſka 40. 
Men. Meigenboten| im Vorort Danzigs Motorrad . 
Angeſehenes Maßgeſchäft für eu age I. Mipchen mit weitgehend. Forſt⸗ 60 Mrg. Wieſe, in groß. ſelten ſchönes Objekt. mit herrlichem Garten.. Motorrad in 10 ſchönſten dieſes 
= „werden wollen. Bedin⸗ u. n a owie Landgemeinde, Bahn- é idylliſchen Gaſträumen. Zentralheizung. 4. 500 cem billig zu verk. Jahr noch blühenden 
Herren⸗ u Damenmoden In Danzig gungen: Aller 18-34] Faſanenz ſucht Stellg. ſtation, Kreis Wirſitz. Zim.⸗Wohng. wegen Fortzugs günſtig zu Sienkiewicza 8. 15 Sorten, 2 Kankroſen 
. Jahre gute Volksſchul⸗ os 1 en vun ee eg 8 —.— Bu Deutihe Rundſchau MMotortad- E Zn. Wir 
= bildung. feſte Geiund. als Förſter, Jäger und Sfr 14830 ierung. Banzig. Holzmarkt 22. 2293 räber Kultur- 
U ̃ , OR. 118} «2.0 FTE... ĩ 
F Gefinnung. . 2 4. B. Geſchlt. d. Zeliger Wirtſchaft Mtttriꝛsb | wagen, vertauft 1578] 10,— ziper Nachnahme 
C 1 Zune Ba be = n 1 3 1 ante: : li W - t Ai Sikorſti. Dworcowa 92. ee 2 Br 
ugbar er D 22 an die mit Koch⸗ und Näh- Boden, zu kauf. geſucht. 25 ö R 
Fil. d. Diich. Roſch. Danzig, Holzmarkt 22. 3091 Wirtin Stütze tenntn. ſucht Stella. als 15000, a Anzahlung, Ber in N E en „Fahrrader⸗ Leine (Wltv. _ 
fair ieee Frau g. Zimmermann, e erk a wr ühle: 
— 100.— Zloty Gr. et sn Haustochter d Gesch d Zelt erb. Erfillafiiges Grundſtück vertauft Billa 1077 Baumpfühle 
Suche auf mein ſchul⸗ monatl. verdient, wer Freilt. Danzig. 2d, zu Kindern. Off. u. Gutaebend. eingeführt. vier Säden, mittlere Wohnungen. ( —— — —_ — —— Suligowſti. Gdanita1?s 
denfr Geſchaftsgrdſtck. Wertpapiere beſit Zum 1.5. Ri rin an d. Oft, D Khlonialwaren⸗belon ders aünitige Lage Jetztmlete Damenfahrrad. Herren 
eine Hypothek von erg 1587 dd früher Wirtin Junges geſchäftstächt. — 20800 Mak, jährlicher Ueberſchuß i |Tabrrad au rer e S ã de 
2-3000 21 2D. Beil. d. enger. 125 D. geitgerb. geſucht firm in feiner evangl. Mädchen Geſchüft 11.700 Mark, aufgewertete geregelte _____Rujamita 5. 2 Str... lach frel, billig 
Fabmd erg 990 2 en aa Suech, ſucht von jof. ad ſräter n Ausſpann in groe. Hpnothel ſofort billig zu ver ] Jagdwagen abzugeben Wileriska 11 
zur 1. Stelle. Off. u. H] Jahr 20 0 zt|ten, Einmachen, f. groß. 3 kaufen oder zu tauſchen. 1573 J 9 9 er 4 
1505 an die Sit. d. It. gute Bersiniung, erſt⸗ Landbaushalt. Bud. Deutiey poin Spraie |iioshaib. aun De zu verkaufen — 
I er 1888 4 d. G. u kenntniſſe vorhanden. Offerten unter B 3299| # Leo Wolf, Bydgoszcz. Bomorita 46, Wohn 3. ’ 
8 es — 4 pon Faltenhann, Off. u. O 1519 a. d. G. d. Z. a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Gdanſta 46 Telef. 156". Giegenter, Leichter 
1 Biaſochowo, pta. Gru-| Alleinſtehende Frau, Suche eine X N a 
Daiada, Bofiſach 6. 228 90 er, Lath,, ehrli Molkerei Kutſchwagen 
Suche von ſofort ſaub. 7 2 a. Patentachſ u. Nickel⸗ 
2 Dampf- od. Handbetr.. Eingeführtes beſchl. (dos à dos) ſow ie 
1 Hausmädchen „ a egal nu . leicht. ag agen c 
das felbft k od. El { ch ſch wagen) a. Palentachſ. 
2 Freunde, danzig, Bauernlöhne, Sr. Bud, a ob. Im 72 Ser Off. u. 9 1550 a. d. G d. Z. e trote ni Es gebr., zu 5 
75 72 1 14 9 . 17 3 ee 1300 Mg. Aber Brest 3340| Geichäftsit. d. Zeitg erb. l ti 6 = t E. Orlikowski, Cheimno- 
u Setanniich, 5 2 ba e W pa aer Prielen. — seintoft Flle n U . ions L f l Gut erhalt. moderner 
ers zw. bald. Heirat. Ausſteuer utetw. Verm. in guter Lage der Stadt Danzig 
erw. Ernſtgemeinte Zuſchr. mit Bild unt. S 18 in Danzig . (Aidtadt) Degen Fortzuges zu Kinderwagen 


an Filiale Dt. Rundſch. Danzig. Holzmarkt 22. 2094 verkaufen. Zur Uebernahme find zu verlaufen 1562 zu, vermieten. * — 
ür tüchti E 5000. — G exforderlich. (Billige 20 ſtycznia 19. W. 3. Zbozowy Nynek 2 
Für tüchtigen Landwirt ]% — N ) im Sanſe v 9. M. 3. Zbozowy Rynek 2 
von 30 J. aufw. mit Jüng. Buchhalter Suche zum 1. 5. ein] Aeltere gebildete Frau Aua, unt. PS an Fil. 8 BEE 135 5 Kaufe 5 5 Zimm Wohnung 
1 . 


Dt. Rundſchau Danzig. 


in allen Zweigen des 2 3 
Holmartt >. Wilhelm Sohn, Ingenieur 


im Deutſch. und Poln. 


perf., von ſogleich od. Landhaushalts erfahr. ſucht Stellung als 


entipr. Barvermögen, 
Einbeiratsgelegenbeit, 


3359 
Kinderwagen! Zreres, vonttändie 


renoviert, ſofort od. z. 


3 ei gel einen Ban Junges Müͤdchen aushälterin Schrot ⸗ und Danzig. Fischmarkt Nr. 51. 220 er 1. Mai zu vermieten. 
Austührl, Bildzuichr.lgeiucht. Off. unt. P. nicht unter 20 Jahren. Ober, gie. lngere ä E R. Elias, Mrocza. Lemke. Dworcowa 43. 
u.6 3213 a. d. Gft.d. 3.[3217 an die Git. d. 2. Pere nn eden u. Wild 8 gu Nas Häckſelwer Hochkentables MWobnhaus m Sinterb. u a ee, 1521 

„ EEE . e zu ſenden unt. 8 . ar „im Zentrum Danz nd g . see 
Suche f. mein. Freund, 2 tüchtige evangl. 3315 an die Gſt. d. Ztg. f. 30 000 2k 3. 2 Anz. 15 000, evtl kann „Askania :Sirhier Schöne ſonnige 


faſt neu, mit 11 Erſatz⸗ Wohnung, 


rahmen, zum Teil mit 4 Zim. Bad, zu verm 


Gaze. bill. zu verkaufen. 5 
Zuschriften unk. D 3814. Goarita 91 


d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. Für Fleiſcherei 


Sbmniede Handwerke . 
zeug zu verk. 1880 ſehr paſſende Räumlich⸗ 


Grunwaldzka 96. 5 mit e dae . 
— ů erhaltene aden in beſter Lage v. 


Jampfmaf cine ſofort zu vermieten. 


Offerten unter E 1542 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
1520 P fFabra | ññ] 
Komnik, wegen Be- | 2 


triebsumitellung ab» 
zugeben. 3312 u 
Robert Diethelm. i 5 
Lieſſau. Möbl. Zim. z 
1561 Gdanita 31. W. 16. 


1 Teil als Hypothek an 1. Stelle u. Reit in 
bar in Polen gez. werden. Gefl. Off. unt. 


ante Fig. Ratte Tiſchlergeſellen Tuchtiges. ehrliches 
F 3322 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Exſcheinung, landwirt⸗ können ſofort eintreten. y N 
\heftlicher Beamter in Meld. an d. Geſchäftsſt. a chen aünft 
geſichert Poftt.(Dauer⸗ d. Ztg. unt. L 3353 erb. für Küche und Hühner- Offert. unt. 


f 5 ———— — —ſttall zum 1. 5. geſucht. Skarſzewy, ä 7 
deen, e e ee anberſele „ Lokomobile 
mu a . 8 5 “ 0 t t 
9 ef ährtin 1 Gehilfen kol. Jablonowa Bom: 2 Deufiche Nundichau- 740 Im an fert. Straße ahrbar und 1 El.⸗Motor kauf 3278 


g 3, der der voln. u. deutſch.] Für Kleinſtadthaush. zu verkaufen. 1552 P F { R K 
ee een Hausmädchen gere rin Pierackiego 64. a ton 7 unowo r. 
— t ö 
N Kal DR Bis . 1 in Dar ale ner» mit guten Rochtennt- ſucht von jof. od. ſpäter[Molonialwarengeſchäft 2 z 
dieſer- Zenung erbeten. geſtellt wird. Angaben willen gut, ne ee in Chetmno-Bom., aut⸗ Su m. en 
it Gebalt ü abſchriften u. Gehalts- all. x N ® — u. Bruchgold kaufe zu Söchſtpreiſen 
Molkereiverwalter. bei a 8 forderung unter B 3279 haush. Sehr gute Zan. DEN 8 E. Koslowſti, Juwelier, Gdanſta 3 


Wo finde ich die Freun⸗ di 8 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. u. Empfehl. vorhand. 
die Geſchäftsſt. Arnold .d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Offerten unter 5 18868148 a.d. D. Rdſch. 


dim u. geb. Lebenstam. = 1 5 

die wie ich einiam R A 1553| 4. d. Geſchſt. d.geitg.erb. Schloſſerei⸗ Eichen, 21. verſch. , cm 18.— 21 pro Mille 
ar. rr. 2 

Bin ende 2 ev. 173g. Sanbmirtstochter, ev., Werkſtelle Atazien, si. „ %, „ 30. -- 


verm. 


Suche zu kaufen: 


ſuche nette Dame von 18 Zum 1. 5. geſucht jüng. 
bis 25 J. zwecks Heirat unverheirateter 13 Mittelpunttd Stadt z Caragana, 3i. „ % „ 25.—᷑ nr 1 gebr., aber gut erhalt. 1—2 f 

5 verk. Offert, unt. R 1588 2 i most. Hmm 
kennen zu ſernen. Piet 1 ſucht Stellung a d. Geſchſt d. Zeitg erb. Abt ab dn] Hackmaſchine og, ul di It 


Karol Dominick, Pruſzez, vowiat Tuchola|2'/, m breit. Offert. mit 
- Angaben des Syſtems 


kereifachmannstochter 1. 5. oder 15. 5. 37. 
nicht ausgeidhlojl An⸗ als 1 Stubenmädchen, x —Dbanſta 12772, 
o u. Preiſes unt. Nr. 3346 5 3 
Möhel d. d. Geſchftsſt. Arnold 1-2 möbl. Zimmer 
N 8 Kriedte, Erudziadz. auch für Ehepaar 1513 


geb möglmit Bild, das Bedingung: geihidter| Ordentliches 2816 Haustochter oder zu apzugeben: 3500 

urückgeſandt w., unt. | Nechaniler, Hufbeſchl., 2 f g 1455 

J 158 U a. d. Geſcht d. g. kleinere Stelimacher⸗ Hausmädchen Busen. Se Nor: eine Tiährige Stute 
ſucht 
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3. Blatt. 


Dirſchau 
die Stadt zwiſchen Strom und Schienen. 


(Von unſerem nach Dirſchau entſandten 
M. H. ⸗Redoftions mitglied.) 


Dirſchan, Mitte April 1937. 


Den Reiſenden, die nach Danzig wollen, iſt Dirſchau nicht 
unbekannt. Hier halten die Züge lange, denn hier wird die 
Paß⸗, Zoll⸗ und ſeit einiger Zeit die Deviſenkontrolle durch⸗ 
geführt. Bei der Ein⸗ und Ausfahrt ſieht der Reiſende von 
der Stadt nur wenig. Er nimmt nur gewaltige Bahnanlagen 
wahr. 


Auch wenn man den Bahnhof verläßt, um in die Stadt 
zu gehen, hat man zunächſt nur den Eindruck, als gäbe es 
hier ausſchließlich Schienenſtränge, Lokomotipſchuppen, Kohlen⸗ 
lager, Magazine und Verwaltungsgebäude der Bahn. Dabei 
erinnert man ſich, einmal gelernt zu haben, daß ja dieſe Stadt 
ein wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt iſt. Hier kreuzen 
ſich die Linien Berlin— Königsberg und Danzig Bromberg. 


Doch bald bietet ſich dem Beſucher das eigentliche Stadt⸗ 
bild dar, wenn er die tief liegenden Schienenſtränge mit Hilfe 
einer Brücke überſchritten hat und er gewahr wird, daß die 
Stadt recht hoch liegt im Verhältnis zum Bahnhof und ſeinen 
Anlagen. Deshalb konnte man vom Zuge her ſo wenig vom 
Stadtbild erblicken. Jetzt ſieht man von weitem ſchon den 
Turm der neuen katholiſchen Kirche. Dieſer Ban wurde von 
Arbeitern geſchaſſen, die freiwillig und unbezahlt in Über⸗ 
ſtunden ihre Arbeitskraft zur Verſügung ſtellten. 


„Kabale und Liebe.“ 


Langſam ſchlendern wir in die Stadt. Wir kommen an 
der Stadthalle vorbei, jenem ſchönen Saalbau mit der präch⸗ 
tigen Orgel, die einmal 40 000 RM koſtete. Hier gab es vor 
einigen Jahren harte Kämpfe — Deutſche machten ſich hier 
in großen Redeſchlachten herunter — zur Freude Dritter 
natürlich. Heute iſt es ruhiger geworden, die Hitzköpfe haben 
ſich ausgetobt und merken langſam, allzu langſam, daß es 
wichtiger iſt, ſeine Exiſtenz zu behaupten, als ſich in gegen⸗ 
ſeitigem Kampf zu ſchwächen. Nachdenklich ſteht der Beſucher 
vor der Sadthalle und empfindet es fait wie Ironie: „Kabale 
und Liebe“ von Friedrich von Schiller wird dort als eine Auf⸗ 
führung des Pommerelliſchen Landes⸗Theaters aus Thorn an⸗ 
gekündigt. Andere Plakate künden den Beſuch der Poſener 
Oper mit der „Luſtigen Witwe“ an. Es wird fürwahr mancher⸗ 
lei in Dirſchau geboten. Ein Kino läßt „Nur einmal hat ſie 
geliebt“, einen amerikaniſchen Film rollen; andere Plakate 
verweiſen auf ein Erzeugnis der polniſchen Filminduſtrie, in 
dem die Oſtra Brama mit dem wundertätigen Wilnaer Ma⸗ 
donnenbild im Mittelpunkt ſteht. So umwerben Polen und 
Ameriko, Schiller und Lehar den Dirſchauer. 


Und Gärtner und Landwirte aus näherer oder weiter 
Umgebung die Dirſchauerin — denn heute iſt he 
' % ah eee ae; RER w 2 220 fi; 
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Deshalb herrſcht recht reger Verkehr hier, wenn auch der kalte 


Aprilwind häßliche Staubwolken durch die Straßen wirbelt. 


Übrigens ſoll der Marktplatz neu gepflaſtert und 
vergrößert werden. Das iſt ein gewiß lobenswerter 
Vorſchlag. Aber die Hausbeſitzer, die ihre Grundſtücke am 
Markt haben, ſind davon keineswegs begeiſtert; ſie ſollen 
zuviel der Unkoſten tragen. Sie finden, wer könnte es ihnen 
verübeln, den Marktplatz deshalb wunderſchön oder aber nur 
durch die Stadt verbeſſerungswürdig. Haben ſie Unrecht bei 
der Feſtſtellung, daß die ganze Stadt, und nicht nur der An⸗ 
lieger, durch die Neupfloſterung gewinnen müßte? 


Die Weichſel. 


Bergauf und bergab bin ich die Straßen von Dirſchau 
gewandert, durch enge und breite Straßen, vorbei an neuen 
und alten Häuſern. Ich verweilte im Dämmerlicht einer alten 
gotiſchen Kirche und fand mich an dem mächtig und ruhig dahin⸗ 
fließenden Strom der Weichſel. Darüber hinweg gehen die 
beiden Brücken, die eine 1850—57 erbaut, die zweite 188090 
weil eine dem Verkehr nicht mehr genügte. 


Mächtig und ruhig nimmt der Strom ſeinen Lauf. Was 
hat ſich hier an ſeinen Ufern ſchon abgeſpielt, ſeit jener Zeit, 
de Dirſchau am Ausgang des 12. Jahrhunderts in einer 
Urkunde das erſte Mal genannt worden iſt. Nachdem es 1260 
von Herzog Sambor verſchiedene Privilegien und Lübiſches 
Recht erhalten hatte, wurde es zehn Jahre ſpäter vom Deut⸗ 
ſchen Orden zerſtört. 1289 gründeten hier an der Weichſel 
die Dominikaner das Marienkloſter und faſt 20 Jahre darauf 
erſtürmte der Orden Dirſchau aufs neue. 


Vom Deutſchtum. 


Wer macht ſich heute einen Begriff davon, wie ſehr dieſe 
Stadt im Mittelpunkt des politiſchen Streites und blutiger 
Kämpfe im 15. Jahrhundert war? 


1410 wurde es von den Polen erobert, 1411 fiel es an den 
Deutſchen Orden, 1434 wurde es von den Huſſiten verbrannt, 
1453 wieder von den Polen erobert, 1454 kommt es erneut in 
den Beſitz des Ordens. Nach Verluſt der Marienburg zog 
ſich der Hochmeiſter Ludwig von Erlichhauſen 1457 nach Dir⸗ 
ſchau zurück. Bald aber beſetzten die Polen die Stadt, die 
ſie dann den Danzigern ſchenkten. 1462 belagerten die Ordens⸗ 
hauptleute Caſpar von Noſtiz und Fritz von Rabeneck ver⸗ 
geblich Dirſchau, 1464 Reus von Plauen ebenſo vergeblich. 
Der Friede von Thorn brachte 1466 Dirſchau erneut zu Polen. 


Nachdem 1772 Dirſchau durch die erſte Teilung Polens 
an Preußen gekommen war, wurde es 1807 von den Franzoſen 
geplündert und verbrannt. 


Seit 1920 führt die Stadt nach Beſetzung durch die pol- 
niſchen Truppen den Namen Tezew. 


Seit dieſer Zeit hat eine rieſige Umſchichtung der Be⸗ 
wohner eingeſetzt. Heute zählt Dirſchau 23 000 Einwohner und 
davon etwa 2300 Deutſche. Der Stolz des Dirſchauer Deutſch⸗ 
zums iſt die neue deutſche Schule am Stadtpark. In die 
Zeite der ebenen Landſchaft fügt ſich der langgeſtreckte niedrige 
Jau dieſer ſchönen Schule mit dem leichten ÜUhrenturm in der 
itte des Daches. Von der Halle mit den weiten Fenſtern, 
bie in einen Feſtraum umgeſtaltet werden kann, führen breite 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. April 1937. 


N 
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Treppen hinauf. Rechts und links die ſchönen Wandteppiche, 
Arbeiten und Geſchenke der Goetheſchule in Graudenz. Ich 
bin durch die einzelnen Klaſſen gegangen, durch die Arbeits⸗ 
ſäle, die Werkräume, die Aufenthalts⸗ und Leſezimmer und 
freute mich der einfachen, aber ſo zweckmäßigen Anlage, der 
ſchlichten und doch ſo ſchönen Einrichtung. Ich ſah die Turn⸗ 
halle und die Umkleide⸗ und Duſchräume und mußte zugeben, 
daß die Dirſchauer wirklich ſtolz ſein können auf dieſe Anſtalt. 

Für die Jugend wird geſorgt! Hübſch iſt auch das Sport⸗ 
haus, das ſich in der Nähe der Schule befindet. Hier haben 
Turn- und Sportbegeiſterte Arbeitsfeld und Heim. 


5 Viel ließe ſich noch erzählen von den deutſchen Katholiken 
in Dirſchau, von der Evangeliſchen Gemeinde, vom Johanniter⸗ 


8 3 der 8 zur Heimat, von der „Börſe“, 
die ein Stammtiſch iſt, von der ehemaligen Loge und vielen 
a ine — aber das ſoll vielleicht ſpäter geſchehen. 
Geſagt aber werden muß, daß die Deutſchen in Dirſchau 
Das haben ſie oft und erſt 


treu zu ihrem Volkstum ſtehen. 
letzthin in überzeugend ſchlichter Weiſe bewieſen. 


Von Dirſchau rund um die Welt 


Dirſchau iſt eine Stadt zwiſchen Strom und Schienen. 
Unaufhörlich rollen die Züge nord⸗ und ſüdwärts, oſt⸗ und 
. vorbei, unaufhörlich gleiten die Waſſer der Weichſel 
vo r. 


Vielleicht iſt es kein Zufall, daß hier ein Mann geboren 
wurde, der den Wunſch in ſich empfand, die Weite der Welt zu 
erforſchen. Johann Reinhold Forſter war es, der am 22. Ok⸗ 
tober 1729 in Dirſchau das Licht der Welt erblickte, urſprünglich 
Pfarrer wurde, aber ſchon 1765 ſeine Reiſetätigkeit begann. 
In dieſem Jahre beſuchte er die deutſchen Wolgakolonien, 
1766 bereiſte er England und 177275 machte er in Begleitung 
ſeines Sohnes, der ſpäter Profeſſor der Univerſität Wilna 
wurde, die zweite Weltumſegelung von James Cook mit. 
1780 wurde er Profeſſor der Naturgeſchichte in Halle, wo er 
auch geſtorben iſt. 


Die Weichſel zieht ruhig an der Stadt vorbei und trägt 
wie vor Jahrhunderten die Schiffslaſten dem Meere zu. Die 
Züge rollen ratternd über die Schienen hin. In der Stadt 
herrſcht reges Leben, das ſeinen Lauf nimmt. Die Menſchen 
ſind um die Zukunft beſorgt, um die Vergangenheit kümmern 
ſie ſich weniger. Wer weiß heute noch etwas davon, daß aus 
dieſer Stadt zwiſchen Strom und Schienen einer der erſten 
und einer der bedeutendſten deutſchen Forſchungsreiſenden 
hervorgegangen iſt, daß der gebürtige Dirſchauer Johann 
Reinhold Forſter es war, der als erſter Gelehrter Auſtralien 
als ſelbſtändigen Erdteil erkannte? 
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Die Forderungen 
des Deutſchtums in Polen 


finden eine ſtarke Stütze in der deutſchen 
Preſſe. Für ſeine Wünſche und Forde⸗ 
rungen ſetzt ſich die i 


„Deutiche Rundschau in Polen⸗ 


ein. Sie iſt bekannt als unerſchrockene 
Verfechterin deutſchen Lebenswillens. Wirb 
deshalb auch Du für die 


„Deutſche Rundſchau in Polen“! 


Hilf ſie verbreiten — Du dienſt Deiner 
eigenen Sache 


\ \ 


Wien — eine ſterbende Stadt. 
Der Geburtenrückgang entvölkert Oeſterreich. 


In der öſterreichiſchen Preſſe erregen Mitteilungen des 
Rektors der Wiener Univerſität, Profeſſors Dr. Arzt, 
Aufſehen, die im Bundeskulturrat gemacht wurden. . 

„Die reine Lebensbilanz“, erklärt Arzt, „it, rein 
negativ geworden.“ Schon 1930 betrug für ganz Oſter⸗ 
reich der Geburtenrückgang vier aufs Tauſend. Die Ziffern 
für Wien ſeien niederſchmetternd. 1935: Summe 
der Geburten 10 350, Summe der Geſtorbenen 24252. Ab⸗ 
gang daher 13902. Die Ziffern für 1936 find noch 
ſchlechter. Da der Altersaufbau für Wien noch un⸗ 
günſtiger als der für ganz Oſterreich ſei, müßten ſich die 
Ziffern der Lebensbilanz noch weiter verſchlechtern. 5 

Der Rektor verwies dann auf eine niederöſterreichiſche 
Kleinſtadt, auf Traiskirchen, als Beiſpiel. Dort ſtehen 
für das Jahr 1985 52 Todesfällen 26 Geburten gegenüber, 
ein Fehlbetrag von 50 Prozent. „Wie lange wird es 
dauern, bis dieſe kleine Stadt, die früher keinen 
Geburtenabgang hatte, völlig entvölkert ſein 
wird? Ahnlich überwiegt die Zahl der Särge die der 
Wiegen an zahlreichen Orten!“ 91 58 

5 B beſchloß mit dieſen Mitteilungen 
eine Verſchärfung des Strafgeſetzes zum Schutz des keimen⸗ 
den Lebens. Es wurde feſtgeſtellt, daß bisher bis drei Vier⸗ 
tel aller Verurteilungen wegen Fruchtabtreibung gnaden⸗ 

n. 3 
e der Wiener Pflichtſchullehrer 
hat einen Antrag geſtellt, das im Jahre 1935 erlaſſene Ehe⸗ 
verbot für Lehrerinnen wieder aufzuheben. Es habe ſich 
gezeigt, daß nur ſehr wenig Lehrerinnen ihre Plätze ver⸗ 
laſſen hätten, um eine Ehe eingehen zu können. Das Zöli⸗ 
batgeſetz habe nur zur Folge, daß recht zahlreiche Lehrerin⸗ 
nen auf die Ehe verzichten, was auch nicht dazu beitrage, 
die Geburtenziffer in Oſterreich zu erhöhen. 

* 


Einſturz⸗Unglück in der Kathedrale von Mexiko. 


überfüllten Kathedrale von Mexiko-Stadt er⸗ 
A ſch ein Einfturg-Unglüd, daß eine furcdtbare Panik 
im Gefolge hatte. Ein Teil einer Zwiſchendecke hielt der 
Überlaftung nicht ſtand und brach zuſammen. Etwa 
200 Menſchen erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen. 
60 mußten in die Krankenhäuſer eingeliefert werden. 

Die Kathedrale in Mexiko-Stadt war mit tauſenden 
von Menſchen bis auf den letzten Platz angefüllt, die Zeugen 
der Einſegnung des neuen Erzbiſchofs Monſignore Luis 
Martinez werden wollten. Der Erzbiſchof hatte gerade 
ſeinen Arm zum Segen erhoben, als ein furchtbares 
Krachen ertönte. Im gleichen Augenblick hörte man laute 
Schmerzensſchreie. Eine Empore, auf der ſich tauſende von 
Menſchen befanden, war dieſer Belaſtung nicht gewachſen. 
Sie ſtürzte zuſammen und Männer, Frauen und Kinder 
fielen herab. Das Einſturz⸗Unglück wäre nicht ſo gefährlich 
geweſen, da die Empore nicht allzu hoch war. Das furcht⸗ 
bare Getöſe. und die Schmerzensſchreie löſten jedoch eine 
Panik aus. Tauſende von Menſchen ſtürzten auf die Aus⸗ 
gänge zu, rückſichtslos bekämpfend, was ſich ihnen in den 
Weg ſtellte. Zahlreiche Frauen und Kinder wurden zu 
Boden getreten und erlitten ſchwere Verletzungen. 


Mit Gasgebläſen zu Tode gemartert. 


In Grenoble im Staate Miſſouri wurden am Dienstag 
zwei Negergelyncht, die der Ermordung eines weißen 
Ladenbeſitzers beſchuldigt waren. Man holte ſie unter noch 
unaufgeklärten Umſtänden aus dem Gefängnis und brachte 
ſie in einem Omnibus an die Mordſtelle. Dem Omnibus 
folgten zahlreiche Kraftwagen ſenſationslüſterner Zuſchauer. 
Die Neger wurden mit entkleidetem Oberkörper an Bäume 
gefeſſelt und mit Azetylen⸗Gasgebläſen bearbeitet. 
Sie wurden auf dieſe Weiſe gezwungen, „Geſtändniſſe“ ab⸗ 
zulegen. Sodann wurden dem einen von ihnen mit dem 
Gebläſe weiter ſo furchtbare Verbrennungen zugefügt, daß 
er ſtarb. Der zweite Neger erhielt einen Kopfſchuß. Ein 
dritter Neger wurde ausgepeitſcht und entrann mit 
knapper Not dem Tode. 


. * 


Wirtihaftlihe Rundican. 


Kampf dem Kriſenfatalismus! 


Die Theſe vom kalendariſch vorherbeſtimmten Konjunkturzytlus — eine Irrlehre. Gegen die ſchein⸗ 
wiſſenſchaftlich abgeleiteten trüben Prognoſen. 


Gebranntes Kind ſcheut das Feuer — dieſer Spruch iſt nicht 
nur der Ausdruck einer aus dem Alltag gewonnenen und für den 
Alltag beſtimmten praktiſchen Lebensweisheit, ſondern läßt ſich auch 
auf den Kreislauf der Wirtſchaft treffend anwenden. Abgeſchreckt 
von der kataſtrophalen Kriſe der letzten Jahre, ſehen wir es als 
ein Gebot der Vorſicht an, ſchon jetzt, da wir uns mitten im An⸗ 
ſtieg befinden, an die Möglichkeit von Rückſchlägen zu denken. 
Anhand von untrüglichen Ziffern ſtellen wir ſeit Wochen und Mo⸗ 
naten feſt, daß der Tiefpunkt des ökonomiſchen Lebens im 
Jahre 1932 überſchritten wurde und die Entwicklungslinie ſeit fünf 
Jahren die Richtung nach aufwärts nimmt. Wie, fünf Jahre Auf⸗ 
ſtieg? Schon legt ſich die Stirn der Konjukturſtatiſtiker in Falten 
und allenthalben äußert man ſchwerſte Sorge um den ortbeſtand 
der gebeſſerten Situation. Insbeſondere in England un Amerika, 


in zwei Ländern alſo, die der Weltwirtſchaft wohl die entſcheidend⸗ 


ſten Antriebe geben, argumentiert man, daß, ſoweit man die Ent⸗ 
wicklung über ein halbes Jahrhundert zurück verfolgt, ſelbſt die 
längſte Aufſchwungsfriſt noch niemals fünf Jahre erreicht hat. Die 


angelſächſiſche Wirtſchaftsbeobachter wollen errechnet haben, daß ein 


ganzer Konjunkturzyklus, aufſteigender und abſteigender Art zu⸗ 
ſammengenommen, höchſtens acht Jahre zu dauern pflegt, und man 
kann die Beobachtung machen, daß ſich auf Grund dieſer früheren 
Erfahrungen die Vorſtellung von einem Achtjahreskreislauf in den 
Köpfen der zünftigen Wirtſchaftler ziemlich ſtark feſtgeſetzt hat. 
Wenn nun die letzte Weltkriſe 1929 begann, ſo wäre nach Anſicht 
dieſer Theoretiker ſchon ſpäteſtens 1934/35 ein neuer Rückſchlag 
fällig geweſen, um noch bis zum Jahre 1937, alſo termingerecht nach 
acht Jahren, den Zyklus abzuſchließen. Daß dieſe Entwicklung bis 
heute nicht eingetreten iſt, vielmehr, im Gegenteil, der Aufſtieg 
noch anhält, ja nach unſerer Anſicht ſich erſt in den erſten Anfängen 
pe rer 8 die Lehre dieſer Unglückspropheten ſchon jetzt ſchwer 
erſchüttert. 

Und trotzdem glauben heute nicht nur die Leiter von Kon⸗ 
junkturforſchungsinſtituten, ſondern auch die Wirtſchaftsminiſterien, 
ja die breiteſte Offentlichkeit, ſich den Kopf darüber zerbrechen zu 
müſſen, wie man dem ſchon angeblich für die nächſte Zeit zu er⸗ 
wartenden Rückſchlag vorbeugen und Kataſtrophen von dem Aus⸗ 
maß, wie wir ſie 1929 bis 1932 erlebten, abwehren könnte. Allen 
werktätigen Menſchen, auch wenn ſie an die ſchlimmen Prophe⸗ 
zeiungen der Wirtſchaftstheoretiker nicht glauben, entringt ſich die 
Frage, ob es einen wiſſenſchaftlich fundierten Kon junktur⸗ 
kalender gebe, deſſen Beſtimmungen die Menſchheit nicht ent⸗ 
rinnen könne. Auf dieſe düſteren Prognoſen gibt eine Verlaut⸗ 
barung des Berliner Konjunkturforſchungsinſtituts eine un⸗ 
zweideutige Antwort: es wendet ſich ganz entſchieden gegen ſolche 
„ſchemat'ſche Übertragung der Zeitkategorien früherer Konjunktur⸗ 
zyklen auf den gegenwärtigen Aufſchwung“ und erinnert daran, 
daß man den Wirtſchaftsgeſchehniſſen nicht mehr ſo machtlos gegen⸗ 
überſtehe, da faſt alle Länder der Welt in den letzten Jahren eine 
ſyſtematiſche Konjunkturpolitik entwickelt und in ſchwerem Ringen 
um die ökonomiſche Sanierung Mittel und Wege gefunden haben, 
die ſie inſtandſetzen, etwaige Niedergangstendenzen mehr oder 
weniger zu kompenſieren und auf den Ablauf der Konjunktur regu⸗ 
lierend einzuwirken; die letzte Depreſſionsperiode habe nur deshalb 
ſo kataſtrophale Formen annehmen können, weil ſie eine unmittel⸗ 
bare Folge der vorangegangenen Inflationsjahre ſowie der Aus⸗ 
wirkungen der wirtſchaftswidrigen Friedensverträge war und oben⸗ 
drein uns noch vollkommen unvorbereitet fand. Die Ablehnung 
des Götzen Konjunkturzyklus durch das Berliner Forſchungs⸗ 
inſtitut machen ſich jetzt auch ſchon viele führende engliſche urd 
amerikaniſche Wirtſchaftskreiſe zu eigen und kommen immer mehr 
zu der Erkenntnis, daß es nicht angehe, ohne Berückſichtigung der 
befonderen Umſtände, die jeden Zyklus kennzeichnen, mit einem 
fimplen Jahresmetermaß die Länge eines Auſſchwungs zu meſſen 
und danach ſein Ende beſtimmen zu wollen. So hat jüngſt der 
Londoner „Economiſt“ erklärt, daß es nicht angehe, die Höhe⸗ und 
Tiefpunkte wirtſchaftlicher Entwicklungen für Jahrzehnte im voraus 
in den Kalender einzutragen und dem Phänomen der Konjunktur⸗ 
ſchwankungen mit dem bloßen Rechenſchieber beikommen zu wollen. 

Noch iſt das wirtſchaftliche Trümmerfeld, welches die Weltkriſe 
hinterlaſſen hat, kaum aufgeräumt; noch laſtet auf den Menſchen 
der Druck der größten Wirtſchaftskataſtrophe der neueren Geſchichte 
mit ihren grauenhaften Folgeerſcheinungen von Maſſenarbeits⸗ 
loſigkeit, unverſchuldetem Familienelend u. a. m.; noch wagen die 
wenigſten zu glauben, daß dieſes Übel endgültig dem Aufſchwung 
das Feld geräumt hat — und ſchon ſoll der nächſte Rückſchlag bevor⸗ 
ſtehen? Gewiß ſind manche der Binnenkonjunkturen durch Staats⸗ 
initiative künſtlich geweckt worden. Inzwiſchen aber iſt in Weſt⸗ 
und Mitteleuropa die Betätigung der öffentlichen Hand, der mehr 
die Rolle der erſten Ankurbelung zufiel, durch private Initiative 
bereits in hohem Maße abgelöſt worden. Was aber das Ausſchlag⸗ 
gebende iſt: nicht nur die Nationalwirtſchaften einzelner Staaten 
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Es ſoll durchaus nicht geleugnet werden, daß im internationalen 
Warenaustauſch noch immer Spannungen beſonderer Art beſtehen, 
die den weiteren Aufſchwung in den einzelnen Ländern hemmen 
und eine volle Entfaltug der produktiven Kräfte vorläufig noch 
verhindern. Aber auch dieſes übel gehört zum nicht unerheblichen 
Teil ſchon der Vergangenheit an und wir hatten gerade letztens 
Gelegenheit, an dieſer Stelle nachzuweiſen (f. Artikel vom 11. d. M. 
„Umbruch der Wirtſchaftsmentalität“), daß die Verknappung der 
Rohſtoffvorräte und der jetzt ausgelöſte internationale Warenhunger 
von ſelbſt viele Zoll⸗ und Einfuhrſchranken zu Fall bringen und 
allmählich die chineſiſchen Mauern niederreißen, die wiederholt ein⸗ 
berufenen Weltwirtſchaftskonferenzen und endloſe Verhandlungen 
und Beratungen der intereſſierten Staaten nicht überklettern 
konnten. Und dieſer allmählich ſich vollziehende übergang von der 
Hochſchutzzollpolitik zur Handelsfreiheit kann als neue, bisher ver- 
ſchüttete Quelle für erneuten Wirtſchaftsaufſchwung angeſehen 
werden. Auf der anderen Seite iſt heute eine dan ende ſtar ke 
Anſpannung auf den Geld⸗ und Kapitalmärkten, die allen früheren 
Rückſchlägen vorausging und mit Recht als ein untrüglicher und 
gefürchteter Kriſenvorbote galt, nirgends wahrzunehmen; ebenſo 
wenig begegnen wir krankhaften Überſepekulationen auf irgend 
einem wichtigen Gebiet des Börſenhandels. Wenn wir noch 
mißtrauiſch und vorſichtig nach Kriſenſymptomen Umſchau halten, 
ſo können wir ſie heute ſelbſt bei größter Anſtrengung nicht finden. 

Aus welchen wirtſchaftlichen Gründen alſo ſoll ein zu Unrecht 
als „geſetzmäßig“ angeſehener Rückſchlag drohen? Uns ſcheint, 535 
im Gegenteil, weltwirtſchaftlich geſehen, noch viele ungenützte Auf⸗ 
ſchwungsreſerven vorhaden ſind. Wenn die Staaten nur daran 
gehen wollten, die zerrütteten internationalen Finanzbeziehungen 
einigermaßen zu regeln, würden ſich allenthalben neue Koujunktur⸗ 
antriebe ergeben. Welch unerhörte Ausſichten würden ſich der 
Weltwirtſchaft und ihrn Gliedern bieten, wenn dieſe ſich wieder 
in den Genuß der Wohlſtand ſchaffenden Kräfte eines vermehrten 
gegenfeltigen Güteraustauſches zu ſetzen verftünden; wenn 
gelänge, auf dem ſeſten Untergrund eines wirklichen Friedens die 
ſchlimmſten Proſperithyhemmniſſe durch Schulden regelung, Wäh⸗ 
5 und Ausräumung der unſinnigſten in der 
Kreditkriſe errichteten N bee Handelsſperrren zu beſeitigen 
und auf dieſe Weiſe die Binnenkonſunkturen zu einem internatio⸗ 
nalen Aufſchwung zu vereinigen! Und welche Wohlfahrtsſteigerung 
wäre erſt möglich, wenn es darüber hinaus glückte, das Wett⸗ 
rüſten, das als Konjunfturanreger feine Miſſion bereits erfüllt hat, 
jetzt nunmehr einzuſchränken, die produktiven Kräfte in den Dienſt 
r uk kn bel und kultureller 
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Es ſtehen uns alſo noch viele, bisher nicht benutzte Wege nach 
aufwärts offen und wir wollen daher an den angeblich ſchon bevor⸗ 
ſtehenden kalendartſch fengelegten Rückſchlag nicht glauben. Es 
gibt keinen Wechſel von Ebbe und Flut in der Wirtſchaft, dem 
menſchliche Gewalt machtlos gegenüberſtünde. Auch die Agypter haben 
das Phänomen, daß die Ernten in einem Jahr überſchwemmt und 
im nächſten we verjengt wurden, nur fo lange als eine un⸗ 
vermeidliche Folge des Waltens natürlicher Geſetze, als Fluch des 
Himmels, hingenommen, als ſie nicht wußten, daß man den Nil 
fanalifieren, Dämme bauen und Bewäſſerungsſyſteme konſtrnieren 
kann. Wirtſchaft wird von Menſchen gemacht, daher müſſen fie in 
der Lage ſein, die Gewalt über die Vorgänge im ökonomiſchen 
Leben in der Hand zu behalten, Erkrankungen vorzubeugen und 
bereits eingetretene Krankheiten entſprechend zu behandeln. 
Übrigens iſt es grundfalſch, die Kataſtrophe der letzten Jahre mit 
den periodiſch wiederkehrenden wirtſchaftlichen Kriſen der Vor⸗ 
kriegszeit zu vergleichen; während letztere mehr Wachstums⸗ 
ſtockungen darſtellten und nur eine vorübergehende Unterbrechung 
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der Aufſchwungslinie brachten, war die Weltkriſe 19291982 ein 
ausgeſprochener Erdrutſch, der nur aus der Zerrüttung der 
Welt durch den Krieg begriffen werden kann und ſich erfahrungs⸗ 
gemäß nur einmal in einer Generation einſtellt. Dieſe Kriſe hält 
in ihrem Weſen eigentlich noch heute an, wenn ſie auch durch den 
jüngſten Konjunkturaufſchwung in etwas gemilderten Formen 
erſcheint. Wir ſind nämlich ſo beſcheiden geworden, daß wir jede 
Erhebung über das tiefſte Elendsniveau ſchon als eine Vorhalle 
des Paradieſes anſehen; wir vergeſſen nur, daß ſich der Aufſchwung, 
den wir jetzt erleben, in Wirklichkeit auf ſehr tiefer Ebene 
vollzieht und wir von dem durch Technik und Wirtſchaftskunſt 
möglichen Wohlſtandsmaximum noch ſehr weit entfernt ſind. Ja, 
es gibt Kreiſe, die leidenſchaftlich die Theſe verfechten, daß wir 
noch nicht einmal in den Anfangsſtadien eines Auf⸗ 
ſchwungs ſtehen, eine Argumentation, die ſpeziell für uns in 
Polen einen hohen Richtigkeitsgehalt hat, wenn wir bedenken, daß 
unſer Sozialeinkommen heute die erſchreckend niedrige Summe von 
270 Zloty pro Kopf der Bevölkerung ausmacht, wir alſo noch in 
einem fehr tiefen Lebensſtandard wurzeln. Auf dem Weg nach auf⸗ 
wärts ſtehen wir jetzt zweifellos erſt beim erſten Meilenſtein und 
wir müſſen uns daher zum Kampf gegen den Konjunkturfatalismus 
zuſammenſchließen, der unſeren Kampf⸗ und Aufbauwillen lähmen 
muß, wenn wir ihn fataliſtiſch als Ausfluß eines ökonomiſchen 
Naturgeſetzes anſehen. 


Polens Kampf um die Senkung der Produktionskoſten. 
Handelsminiſter Roman begründet ſeine Maßnahmen. 


Der Miniſter für Induſtrie und Handel Roman erklärte 
einem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in einer 
Unterredung, daß die Regierung alle Schritte unternehme, um eine 
Senkung der Produktionskoſten zu erzielen. Auf die beſondere 
Frage, welchen Zweck die letzten Anordnungen des Miniſters ver⸗ 
folgen, durch die dem Leiter des polniſchen Konjunkturforſchungs⸗ 
Inſtituts der Auftrag erteilt worden iſt, Wege für die Senkung der 
Produktionskoſten ausfindig zu machen, erklärte der polniſche 
Handelsminiſter, daß der Zweck dieſes Auftrages darin liegt, es 
in keinem Falle zu einer Preiserhöhung kommen zu laſſen. 
Trotzdem, ſo fügte der Miniſter hinzu, beſtehe unzweifelhaft die 
Tendenz der Koſtenſteigerung, obwohl die Regierung in vielen 
Fällen in der Lage iſt, aus eigener Macht die Produktionskoſten zu 
ſenken. In der Kategorie der Rohſtoffe, Halbfabrikate und Werk⸗ 
zeuge gebe es viele Waren, deren Preiſe überhöht ſeien, da der 
Zollſchutz die notwendigen Schutznormen überſteige. Einen der⸗ 
artigen Zollſchutz, der in unbegründeter Art die Preiſe ſolcher 
Waren, die nicht im Inlande erzeugt werden, aber für die polniſche 
Produktion notwendig ſind, oder ſelbſt die Preiſe einheimiſcher 
Waren erhöht, deren Produzenten hinter der Zollſchutzmauer die 
Preiſe eigenmächtig erhöhen, müſſe als ſchädlich bezeichnet werden. 
Die Regierung habe allerdings nicht die Abſicht, den Zollſchutz für 
die einheimiſche Induſtrie abzuſchwächen, ſie müſſe jedoch eine über⸗ 
— 2K Zollbarriere als für die Geſamtwirtſchaft beeinträchtigend 
anſehen. 


So verhält es ſich ebenfalls mit allen Reglementierungen im 
Warenverkehr mit dem Ausland. Die Reglementierung ſei heute 
eine Notwendigkeit, aber ein ſolches Syſtem dürfe niemals zur 
Herauzüchtung von hohen Gewinnen für wenige Privilegierte und 
für hohe Produktionskoſten für die Abnehmer dienen. (Das iſt 
auch unſere Auffaſſung, der wir wiederholt Ausdruck gaben. Dieſe 
Erkenntnis hätte ſchon längſt zur Säuberungsaktion in den Reihen 
der Privilegierten führen müſſen. D. R.) 

Darüber hinaus gebe es Fälle, daß ein beſtimmtes Erzeugnis 
am Inlandmarkt nur von einem einzigen Verkäufer hergeſtellt 
wird, der die Preiſe diktiere und ſie ſchließlich auch abſtufe, um da⸗ 
durch ungleiche Konkurrenzbedingungen für die Abnehmer zu 
ſchaffen und die Herſtellungskoſten zu verteuern. Der einheimiſche 
Produzent wird dadurch in eine ſchlechte Lage gegenüber dem aus⸗ 
ländiſchen Herſteller gebracht. Derartige und ähnliche Entartungen 
des Schutz⸗ und Reglementierungsſyſtems müßten beſeitigt werden. 
Der Kampf von oben her würde jedoch eine große und koſtſpielige 
Organiſation erfordern. Aus dieſem Grunde werde die Regierung 
den intereſſierten Produzenten ſelbſt die Möglichkeit geben, ent⸗ 
ſprechende Anträge und Wünſche vorzubringen. 

In erſter Linie aber iſt das polniſche Konjunktur⸗ 
forſchungs⸗Inſtitut mit ſeinem Forſchungsapparat dazu in 
der Lage, Unterſuchungen in allen konkreten Fällen anzuſtellen. 
Die Regierung fordert darüber hinaus, alle intereſſierten Kreiſe 
auf, die den Eindruck haben, daß ihre Produktionskoſten durch 
irgend welche ſchädlichen Einflüſſe ſich verteuern, von dieſem 
Apparat Gebrauch zu machen, oder auch dann, wenn der Abnehmer 
der Auffaſſung iſt, daß er durch irgend welche monopolartige 
Produktion übervorteilt wird. 


Paraphierung des polniſch⸗ ruſſiſchen Kontingent⸗ 
und Zollvertrages. 


Die ſeit langer Zeit laufenden Verhandlungen über einen 
Kontingent⸗ und Zollvertrag zwiſchen Sowjetrußland und Polen 
haben geſtern zum Abſchluß der Paraphierung eines Vertrages 
geführt. Der Wert der gegenſeitigen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr wurde beiderſeits auf 4 Mill. Zloty feſtgeſetzt. Von dem 
Import Polens nach der Sowjetunion entfallen allein 3 Mill. Ztoty 
auf Hüttenerzeugniſſe, die reſtliche Million auf Artikel verſchiedener 
Art. Den Import der Sowjets nach Polen bilden in erſter Linie 
hochprozentige Eiſen⸗ und Manganerze. 

In dem Vertrag iſt vorgeſehen, daß der feſtgeſetzte Kontingent⸗ 
ſatz um 3 Mill. Zloty erweitert werden kann, falls die Verhand⸗ 
lungen, die mit der Hütteninduſtrie ſchweben, zu einem Abſchluß 
kommen. In dieſem Fall würde nämlich die polniſche Hütten⸗ 
induſtrie für 6 Mill. Zloty Erzeugniſſe nach der Sowjetunion aus⸗ 
Fr wofür wieder an erſter Stelle Erze eingeführt werden 
ollen. 

Insgeſamt bedeutet dieſer Vertrag aber auch in der erweiterten 
Form eine rückſchrittliche Entwicklung des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Wirtſchaftsverkehrs, denn im vergangenen Jahre wurde von 
Polen nach der Sowjetunion Waren für 9 Mill. Zloty ausgeführt. 
Die Handelsbilanz war für Polen ſehr ungünſtig, da der Wert der 
Einfuhrwaren aus der Sowjetunion, in eriter Linie Eifen- und 
Manganerze, 16 Mill. Zloty betrug. Der Rückgang des Wirtſchafts⸗ 
verkehrs tritt beſonders klar in Erſcheinung, wenn man die jetzigen 
Zahlen mit denen vom Jahre 1930 und 1931 vergleicht, wo Polen 
nach Sowjetrußland für 129 und 125 Mill. Zloty Waren ausführte, 
wobei der Aktivſaldo auf polniſcher Seite 80 Mill. Zloty betrug. 
Polniſche Wirtſchaftskreiſe erklären dieſe Erſcheinung damit, daß 
in Sowjetrußland gerade für die Waren, die früher aus Polen 
bezogen wurden, in den letzten 5 Jahren eine eigene Indüſtrie 
geſchaffen worden iſt. 


Geldmarkt. 

WMarſchauer Börſe vom 16. April. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,85, 89,03 — 88.67, Belgrad —, lin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien c Holland 288,90, 289,62 em 288,18, 
Japan —. Konſtantinopel — Kopenhagen 11560, 115,89 — 115,31, 
London 25,89, 25.96 — 25.82, Newport 5,27%, 5,28%, — 5,26Vu 
Oslo 130,05, 130,38 — 129,72, Paris 23,53, 23,59 — 23,47, Prag 18,38, 
18,43 — 18.33, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,45, 133,78 — 133,12, 
Schweiz 120,40, 120,70 — 120,10, Selfingfors ——, 11,47 — 11,41, 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Italien —.—, 27,95 — 27.75. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25%, 34, dto. kl. Scheine 5,25'/. Ft, Kanada —,— 31.,1 Pfd. Sterling 
25,80 J., 100 Schweizer Frank 119,90 31. 100 franzöſiſche Frank 
23.45 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 122,00 31, in Gilber 
127,00 31. in Gold —, 58 100 Danziger Gulden 99,80 J. 
100 ſſchech. Kronen 15,70 31. 100 öſterreich. Schillinge 96.50 J!. 
8 Gulden 287,90 3t., belgiſch Belgas 88,60 31., ital. Lire 


; Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 16. April. 
3 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1 Poſten . 57.506. 
1 einere Poſten . . 556.50 G. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III „45.00 G. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 192 — 
4½¼ Qbligationen der Stadt Poſen 199 „„ 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3 .)) —. 
4½ % umgelt. ee d. Poſ. Landſchaft i. Gold 50.50 + 
EN ob andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 51.00 + 
4½ Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 43.50 G. 
Bank Eukrownictwa (ex. Dinid .)) „ a 3.3 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1938 „ — 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3t.)))))jjjj 
eg  WERER . N ENET AS REN 
endenz: feit. yet. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 16. A 
Festverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämſen. Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 65,75. Jproz. Prämien-Inpeſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64.75. 
Aprozentige Dollar Prämien - Anleihe Serie III 44,50, 7 proz. 
Stadiliſterungs⸗Anleihe 1927 368,00. n . 
Anleihe 1936 55,50—56 25 — 56,00, b Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 —, 7 proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 1 


2 der Staatl, Bank Rolny 94. 7 proz. L. 3. der 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83.25, BE, 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihafts- 
bank II.— Ill. Em. 83,25, Spro3. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sanbesohrlihaitenant J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaſtsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polft. —, 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warſchau Serie V 52,25—52,00 5prozentige 2. 3. Tow. Kred. d. Stadt 
Warſchau —, 5proz. L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 57,75. 58,25.— 
58.13. Br L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1938 —, VI. 6proz 
Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 60,50. 


Produktenmarkt. 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
fa er & Co., Dramberg, Am 16. April notierte unverbindli 
r Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120145, Weiß ⸗ 
ee 100-130, Schwedenklee 180—210, Gelbklee, enthülſt 65—75, 
Gelbtlee in Hüllen 30—35, Inkarnatklee 55—65, Wundklee 65—75, 
engl. Raygras. hieſiges 80—90, Timothee 24.—28. Seradella 23—26, 
Sommerwiſcken 24— 20, Winterwicken (Viola villosa) 34—38, Peluſchken 
2224, Viktorigerbfen 21—25. Felderbſen 19—22. Senf 28.—31. 
Sommerrübſen 50—55. Winterraps 53—57, Buchweizen 18—22, Hanf 
42—46, Leinſamen 52—55, Hirſe 18—24. Mohn, blau 65—70, Mohn. 
weiß 80— 90. Lupinen, blau 13—14. Lupinen, gelb 15—16 21. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. April. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 2 
Standards: Ro gen 688,5 g/l. (117,2 1.b,) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Aigen 787.5 8/1. (125.2 f. h.) zuläſſig 3°% Unreinigkeit Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 gl. (112-113,.1 1 h.) zuläſſig 1% . Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 1. h.) zuläſſig 72 n ite 620, 5- 626,5 g/l. 


(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigke 

Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen 15 10 30.35 Sonnen- 
Hafer 1 0 — blumenkuchen — to —— 


RNichtpreiſe: 
Roggen 24.50 — 25.00 f Wetzenkleie, mittelg. 16.50—17.00 
Standardweizen . 30.00-30.25 | Wetzenkleie, grob . 17.25—17.50 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Gerſtenkleie. ; . 17.25—17.75 


b) Einheitsgerſte 2 
o) Gerite 661-667 g/l. 24.25—4.75 


Minterraps . 56.00 —58. 00 


Rübſen ar 


a 643-669 g/l. 24.00— 24.25 | blauer Mohn. . 68.00-72.00 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 83.50-23.75 | S Md TB‘ 
Hafer. 22.00 —22.25 Leinſamen „ „ 52.00-55.00 
Roggen⸗ Peluſchten ; 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken . ; 22.50 — 23.50 
Roggenm, | 0-50%, 37.75—38.25 eradellsaa . 23.00 —25.00 
„ 10-65% 35.75—36.28 bſen 22.00—28.00 
Rogaenm. 1 0-88½ 38.00 | 2 722.00-24.00 
(ausſchl. für Bydgoſzez) Folgererbſen. , „22.00-24.00 


Roggennachm. (-95/29.25— 29.75 blaue Lupinen 13.90 —13.75 
3 über 65%, — gelbe Lupinen 14.00 —14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 49.25—50.75 elbflee, enthülft . 60.00-70.00 
Weizenm. IA 0-45 % 48.25—48.75 | Meihtlee, ger. 100.00—130.00 
1 0-55°/, 47.50—48,00 95.00—115.00 

10 0-60°/, 46.50—47.00 130,00— 140.00 


* 


7 a 
> 15 0-65 / 45.75—46.25 Speiſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 
45 IIA 20-55% 41.50 —42.50 Speiſekartoffeln (Retze) 5.00 —5.50 
45 IIB 20-65% 41.00—42.00 | Sojaihrot . . . 23.00 — 23.50 
2 11045-55%, 40.00 — 41.00 | Kartoffelfloden . . 21.50 — 22.00 
. 5 39.25—40. Leinkuchen . 24.00 —24 50 
55 IIE55-60/ 38.00 — 39.00 RNapskuchen. 18.00—18.50 
1 II F55-65% 35.00 —35.50 Sonnenblumenku 
5 11G60-65°%, 34.00—34,50 45% „ . 25.00-26.00 
Weizenſchrot⸗ 9 Trockenſchnſtzel 9.00 — 9.50 
nachmehl 0-95 ¼ 37.00 37.50] Rogaenitroh, gepr. 3.25—3 50 
9 . 16.00 — 16.25 Netzeheu, loſe . . 5.75—6.25 
Meizentleie, fein. ; 16.75—17.25 Netzeheu, gepreßt 6.25 —6.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Rogaen- 


und Weizenmehl ruhig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 131 to] Speiſekartoff. 90 to afer 15 10 
Weizen 135 to abrikkartoff. — to eluſchten — to 
Singe — to aattartoffeln 15 to — 10 
a) Einheitsgerſte 124 to | Kartoffelflock. — to] So blumen - 
b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to terne — to 
Sammel- to enf 11t0 | blaue Lupinen — to 
Noggenmehl 60 to Gerſtenkleie —to gelbe Lupinen 10 t0 
Weizenmehl 17 to Seradella — to übſen — to 
Viktorigerbſen — to | Leinkuchen — to] Wicken — to 
Erbſen — o | Rapstuhen — to] Gemenge — to 
eld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
oggenkleie 35 to | 885 —to | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 120 to oyaſchrot 15to | Palmkernkuchen — to 
Geſamtangebot 745 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. April. Die Preiſe veriteben ſich für 100 Kilo in Ztotu: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 29.25 29.50 elbe Lupinen . 15.00—16 00 


Roggen, geſ. trocken 24.25— 24.50 
Braugerſte. 27.25— 28.25 
Gerſte 700-715 g/. . 26.25 — 27.00 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25 — 24.50 


laue Lupinen . . 13.75-14.75 
Geradella . . 4.00 —27.00 
Weißklee . 85.00-13.00 
Rotklee 95-97 / ger. 120.00 — 130.00 


Gerſte 630-640 g/. . 23.00 — 23.25 Rotklee, roh. . 100.00 — 110.00 

Hafer 450-470 8/1. . 22.00-22.25 Schwedenklee 150.0189. 00 

Roggen ⸗Auszug⸗ Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 

mehl 10-30 / . 86.00—36.50 Engl. Rangras. . 60.00-70.00 

Roggenmehl! Senf „ „ 0.00 — 32.00 

0-50%, 35.50-36.00 | Piktorigerbſen . 21.50-25.00 

R 1 RER ra 34.00 ee . 22.00—24.00 
oggen gelb, 

50-65% 26.50—27.00 ohne Schalen . 65.00 —75.00 

Weizenmehl uihten . . . 23.00 — 25.00 

140-20 %. 48.00-49.00 ommerwicken . 23.00 — 28.00 

„ 40-45%, 47.00 47.50 | Weizenſtroh. Iofe . 2.10—2.35 

„ B0-55% 45.50—46.00 Meisenftro ‚gepr. . 2.0—2,83 

„ 60-60°%, 45.00—45.50 oggenitroh, ſoſe . 2.30—2.55 

„ 0-65 / 44.00 44.50 R b, gepr. 3.05—3.30 

„ T1A20-55°%, 42.50-43.00 | SHaferitrod, loſe . 250-275 

„ B2-65% 41.75—42,25 aferitr gepreßt 3.00—3.25 

„ 545-65/ 38.75—39.75 Gerſtenſtroh, loſe 2.20—2.45 

\ „.F55-65°%, 34.75-35.75 | Geritenitroh, gepr. 2.70-2.95 

„ 660-65%, —.— eu, loſe . . . . 495-545 

„ IIIA 65-70 /%ͤ —.— 5.60—8.10 

B 70-75ͤ —.— eteheu loſe. „ 6.05—6.55 

Roggenkleie . 15.25—15.75 | Netiehen, gepreßt 7.05—7.55 

Weizentleie,mittelg, 15.00—15.50 nkuchen 25—24.50 


ne 0 grob) 
Gerſtenkleie 8 
Winterraps . „ . 56.00-57.00 
Leinſamen . . 55.00-58.00 en... —.— 

blauer Mohn, . 72.00 —76.00 | Soyaſchrot. 24.00 —25 00 


Geſamtte ruhig. ä 1821,8 to, davon 217 to 
leisen, 2 70 Gerdt 500 Baker, 


18050 Rapstuhen . . 
16.00-17.00 | Sonnenblumen» 
kuchen 42—43% 24.25 — 3.00 
Speiſekartoff 


p 


